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Am Werdepunkt des Zahres. 
Rückblick und Ausblick. 

E. L. Danzig, den 31. Dezember 1924. 

Verheißungsvoll ſing das Jahr 1924 an. Nachdem in 

Europa nach den revolutionären Erſchütterungen der Jahre 

1918/19 die Reaktion wieder Oberwaſſer gewonnen Hatte, 

nachdem fünf Fahre lang in den Regierungen der eurppäi⸗ 

ſchen Bölker die alten Vorkriegsdiplomaten herumgepfuſcht 

und Europa von einer Kriſe in die andere geſtürzt hatten, 

wurde zu Jahresbeginn im mächtigſten Staate Europas, 

in England, ein Mann Miniſterpräſident, der Sozialiſt und 

radikaler Pazifiſt war und der die Hauptaufgabe ſeiner Re⸗ 

gierungstätigkeit darin fah, Europa den langerſehnten 

Frieden zu geben. Von der Arbeiterſchaft der ganzen Welt 

wüurde die Regierung Macdonalds damals lebhaft begrüßt. 

Wenn man heute rückblickend ihre zehnmonatliche Tätiakeit 

betrachtet, ſo kann man das eine feſtſtellen: Wenn das Jabr 

1924 mit den Sanktionsmethoden und dem Rubrabentewer 

aufräumte, wenn Deutſchland zum erſtenmal bei Verhand⸗ 
lungen mit der Ententeſeite als gleichberechtigter Partner 

aufgenommen wurde, wenn in dieſem Jahre auf der Völker⸗ 

bundtagung der ernſthafte Verſuch gemacht wurde, dem bis 

dahin ſehr ſchwächlichen Körper des Völkerbundes wirkliche 

Lebenskraft einzuflößen und ihn zu einem wirklichen Inſtru⸗ 

ment des Friedens zu machen, ſo war das alles das Ver⸗ 

dienſt Macdonalds. Wenn jetzt am Schluß des Jahres 192 

der volitiſche Himmel wieder ſtark umwölkt iſt, wenn die 

Welt vor einigen Wochen faſt einen neuen Krieg in Aegnyp⸗ 

ten erlebt hätte, und wenn heute die Ententeſtaaten in Ver⸗ 

handlungen mit Deutſchland nicht den Grundſatz der Gleich⸗ 

berechtigung gelten laffen, ſondern zum Teil au der früheren 

Sanktionspolitik zurückgekehrt ſind, ſo iſt das nur deshalb 

möglich, weil heute in England nicht mehr der Sozialiſt 

Macdonald die Regierungsgeithäfte füßrt. ſondern der Kon⸗ 

jervative Baldwin. Trotzdem gab es in Deutſchland Narren 
und Verbrecher, die den Sturz Macdonalds begrüßten, wie 

3. B. der dentſchnationale Reichstagsabgeordnete Würſt Bis⸗ 

Martck, der ſich ſehr befriedigt über die „Niederlaae des So⸗ 

sialismus“ beim Sturz Macdonalds ansſprach und damit 

höchſtens bewies, daß er zwar den Namen ſeines Großvaters 

Ligen aber nicht- im gerinaften, deſſen Verſtand. Wir 
en heute am Faßresſchluß“ nur bir Tatiache 

jeſtiüteller⸗ Wäre Macdpnald weiterhin am Ruder geblteben, 

25 berte n. der Kelt wäre weiter fortgeſchritten, als ſie 

e⸗ iſt⸗ 

Dentichland war zum Jahresſchluß exfüllt von den hekti⸗ 

Acherlich ertt⸗ über den Magdeburger Ebert⸗Prozeß. Es iſt 

‚ ich erfreulich, daß nach dem fkand rlüöſen Urteil de⸗ 

Magdeburger Schöffengerichts dem Reichspräſtdenten Ebert 

von allen Seiten, insbeſondere aber auch aus bürgerlichen 

Kreiſen, die wärmſten Sympathien ausgedrückt wurden. 

Deutiſchland lieſerte damit der Welt wenigitens den Beweis, 

daß trotz der ſchmierigen deutſchnativnalen Hetze noch nicht 

aller Anſtand im volitiſchen Kampf verlorengegangen iſt. 

Die Frage iſt nur die, was die Sozialdemokraten von die⸗ 

jen bürgerlichen Sompathiekundgebungen zu halten baben. 

Sie alle gehea von dem Grundiatz aus, dak Ebert nicht der 

Landesverräter iſt, als den ihn das Magdeburger Schöffen⸗ 

gericht hinſteKte, weil er doch in Birklichkeit im Jannarſtreik 

für die ſchlennigſte Beendigung desſelben eingetre⸗ 

ten ſſt. Sesteres iſt zweifellos richtig. Die Frage iß nur 

die, ob wir Sozialdemokraten auch heute noch den Streik der 

Munitionsarbeiter als Landesverrat anzuſehen haben. Dieſe 
Frage mus entichieden verneint werden. Die Arbeiter., 

die damals in Berlin ohne Unterſchied der politiſchen Rich⸗ 

tung in den Streik traten. und einen daldigen Frieden ohne 

Annektion und Lrieascntſchädianna verlanaten waren keine 

Landesverräter. Als folche fins vielmehr die Verbrecher zu 

ezeichnen, die damals die politiſche und militäriſche Leitung 

Deutſchlands in Händen batten, die in Breit⸗vitowsk und 

Bukareſt die wüſteſten Annektionsfrieden dem unterlegenen 

Feinde dikttierten, und die noch im Jannar 1918 von der 

Annektion Belgiens und Longwy⸗Briens träumten. Sätte 

der Januarjitreik ron 1918 den Erjola gebabt. baß die Luden⸗ 

dorkf und Konſorten ſchon damals zum Teufel gejagt wur⸗ 

den, die Streikenden haätten keinen Lerrat an ihrem Volk 

geübt, ſondern ihm nur den beſten Dienſt erwieſen. Da⸗ 

mals waren Deutichland und die Mittelmächte noch nicht jo 

am Ende ihrer Kraft wie 10 Monate ſpäter und ein damals 

abgeſchloffener Friede wäre ſicherlich günſtiger kür Dentich⸗ 

land ausgelaufen, als der, den Deutſchland nach dem völligen 

Zuſammenbruch abichließen mußte. 

Es iſt überhaupt die Frage aufzuwerfen, ob der ehemalige 

Vorfitzende der Soztaldemokratiſchen Partei und ietzige 

Reichspräſtdent Ebert aut beraten war, als er dieſen Pro⸗ 

zeß anſtrengte. Ein bürgerliches Schöffengericht kann nie 
und nimmer darfiber urteilen, ob ein ſosi if 

Führer Lanbesverrat begungen bat. Selbſt bie Sürgerliche 

„Srankfurter Zeitung“ bezeichnete die Einleitung dietes Pro⸗ 

zieter als höchtt überilüifig. Unrailkürlich muß mam auch in 
eſer Frage die Blicke wieder nach Engkand lenken. Dort 

war Macdonald ſowohl im Sinne der dentſchnationalen 

Ebert⸗Hetzer als auch in der Anffaffung ſeiner ßüörgerlichen 

Freunde ein wirklicher „Sandesverräter“. N 
als ſoßialtſtiſcher Abgevrdneter im engliſchen Parlament 

ſeiner Negierung die Kriegskredite nicht bewillict. wie es 

Eheri kat. Er leünte auch wie Tauſende anderer rabikaler 
en, die dafür jahrelang ins Gefängnis manderten, 

jeden Kricgsöienft ab, während Ebert zwei feiner Suhne im 

Sriege verlor und auch bereit war, den ſchom einmal ſchmer⸗ 
vermundeten dritten Sohn ernent an die Front zu ſchicken. 

Sohl wurde auch Wacdonald, als er bei den Ahekiwahlen 
im Teßember 1018 für die Arbeiterpartei kandidierte, das 

Wort „Landesverräter“ entgegengerufen und er auch damals 

im Siegesrauſch des engliſchen Bolkes nicht ins Darlcztent 

gewäfli. Abßer Macdonald bat dieſen BVormurf mit antem 
Gewiffen und feine Anti⸗Krieasvolitik niemals ver⸗ 

kenguet. Um ſe ſchneller kam das engliſche Zolk äinr Be⸗ 

Lunung ber einfrige „Sandesnerräter“ wurde der gefeiertite 
PSaun ſetars Solkes Selbi dem verbttenien nsütehes 
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Landesverrats Pen Macdonald zu erheben. Seine Stand⸗ 
feftigkeit hatte den Sieg davongetragen. Gbert hätte beſſer 
wen büten er ſich hierin Mardonald zum Vorbild genom⸗ 
men hätte. 

Das deutſche Volk bat im vergangenen Jahre zweimal 
zur Wahlurne ſchreiten müſſen, um ſich eine Volksvertretung 
zu wählen. Das Wahlreſultat war jedoch in beiden Fällen 

ſo, daß die Regierungsbildung außerordentlich erſchwert iſt. 
Trotzdem bei der letzten Wahl am 7. Dezember die Sozial⸗ 

demokratie große Gewinne verbuchen konnte und als ſtärkſte 
Partei aus dem Wahlkampf hervorging, iſt die Bildung einer 

Sinksregierung mit Demokraten und Zentrum nicht möglich, 
da dieſe Koalition nicht über eine Mehrheit im Parlament 
verfügt. Von den Rechtsvarteien wurde infolgedeffen ſtark 
auf die Bildung einer Bürgerblockregterung hingearbeitet, 

die bisher am Widerſtand des Zentrums geſcheitert iſt. Nach 

Reujahr ſoll das Feilſchen und Schachern um die Regie⸗ 

rungsbildung erneut losgehen. Die Frage iſt die, ob die 

Sozialdemokratie unter allen Umſtänden ein Intereſſe dar⸗ 

an hat, daß die Deutſchnationalen nicht an die Regierung 

kommen. Es wird darauf hingewieien, duß der Schaden zu 
groß wäre, den eine deutſchnational orientierte Reichsregie⸗ 
rung anrichten würde. Möglich. Aber das deutſche Volk 

kann anſcheinend nur durch Schaden klug werden. Bisher 

baben es die Deutſchnationalen durch ihre Oppoſition ver⸗ 
ſtanden, große Teile des politiſch ungebildeten Volkes an ſich 

zu ziehen. Ein halbes Jahr Regierung würde die deutſch⸗ 

nationalen Hetz⸗ und Agttationsphraſen wie Seiſenſchaum 

zerplaszen laffen oder vielleicht auch ſolche ſchlimmen Folgen 

herbeiführen, daß endlich auch das deutſche Spießbürgertum 

zur Erkennitnis kommt. 

Sicherlich wäre eine Linkskoalition mit Einſchluk der 
Deutſchen Bolkspartei für das deutſche Bolk Und auch für die 

Welt das Beffere. Dann aber müßte die Deutſche Volks⸗ 

partei eben nicht die großkapitaliftiſche Partei jein die ſie 

heute iit und deren Sehnſucht ausſchlieblich nach einer 
Koalition mit den Deutſchnationalen geht. Es würde gut 

fein, wenn man in der deutſchen Sozialdemokratie weniger 

mit Wünſchen als mit Tatſachen rechnen würde. Die eng⸗ 

liiche Arbeiterpartei, die ohne Befinnung das Verhältnis mit 

den Liberalen löſte, als dieſe unerträgliche Forderunaen 

ſtellten, und für vorläuſig die Macht wieder abgab., zeigt am 

beſten, wie ſoßtalntteſche Volitie auf lange Sicht bin betrieben 

werden muß. Denn darliber ist man ſich jelbit in konſer⸗ 

valiven Kreifen Englands klar. daß die heute in die Oppo⸗ 

ſition gedrängte engliſche Arbeiterpartei die Siegerin von 

morgen iſt. Und das iſt für den Soztalismus die Hauvtſache. 

Nicht nur in England, ſondern auch in Deutſchland und ſelbſt 

in unſerem Miniaturſtaat Danzig⸗ 

Muſſolini hat die cole Kunſt, ſeine Ireunde⸗ preiszugeben, 

jobald ſie unbeauwem wurden, ſo oft geübt, daß es nur. recht 

und billig erſcheint, wenn er das anderen bereitete Schickſal 

unn ſelbſt erfährt. Ceſare Roſſi bat in ſeiner Denk⸗ 

ſchrift ſeinen Herrn und Meiſter vollkommen preisgege⸗ 

ben. In den Tagen von der Ermordung Matteottis bis zu 

ſeiner Verhaftung, als er wie ein gehetzter Hirich einen 

Ausweg ſuchte, hat Roſſt ſich 
ſicht auf irgendwen, verbiſſen, g 3 ů 

verteidigt ſich als das, was er iſt: als ein kleiner gemeiner 

Menſch, der ſich als willenloſes Werkzeug nuch größerer Ge⸗ 

meinheit und Schuftigkeit darſtellt. 

„Alles was geichehen iſt, iit entweder auf direkten Willen 

des Heerfübrers oder mit ſeiner Billigung oder unter ſeiner 

é Mitſchuld geſchehen. Ich beziche mich bier auf die Misband⸗ 
Inng Amendolas (früberen Miniſters unter Nitti), die ohne 

mein Biffen von Muffolini angeordnet wurde und die De 

Bono von Candeleri lein Offizier der römiſchen Miliz) 

ausfübren ließ, auf den Ueberfall anf Miſuri (diiſidenten 

jaſäißiſchen Abgeordneten), den De Balbo auf Anregung 

Mufſolinis organiſiert hat, auf den Anichlag auf Forni, den 

Mußpolini ſehr aufgeregt direkt bei mir beſtellt hat und den 

ich im Einvernehmen mit Giunta organiſterte . anf die 

Zerßtörung der katholiſchen Vereine in der Brinasq, die 

Muffolini bei dem Abgeordneten Maggai beſtellt hat und 

dann ſo freundlich war, mir in die Sck. Ze zu ſchieben. Ich 

füge binzu, daß Faſcioli (der Privarſekretär Mußiolivis! 

Tag für Tag an die lokalen Faſci die Ramen der Svender 

für die Sammlungen zu, en des Bace Reonblicama. des 

„Apanti“ der „Ginſtizia“, der Unita“, der Italia liberia 

ufw. zu ſenden hatte, Lamtt öie Unterzeichner mit Rißinnsöl 

und Stockhieben traktiert wurden. Ich beziehe mich meiter 

auf die Abſendung nach Frankreich von Dumini. VBolvi. 

Putato, mit gefalſchten Paſſen, die der General We Bons 

geliefert hatte. mii Gelh von u. das in Gegenwart des 

Abgeordneten Baſtianini m murde: 

den Zweck, den in Frankreich getöteten Fafzißſen Geri au 

rächen. Ich fäüge weiter kinzu, daß Dumini, Dutato und 

Bolvi ein vermanentes Gratisbillet ur die Eiſenbahn be⸗ 

faßen, des die Generaldirektion der Volizei von der Gene⸗ 

reldirektion der Eilenbabnen erwirkt hatte. 

Seenusrne, Vin Kn (diſnidenten E lol⸗ 

genden Uriorung Eines Nachmittaas mm durtd Mui⸗ 
jolint telepboniich dringend in den Balazzo Cbigt gerufen. 
und fand den Präfidenten in einem mwahnfinniger 

Dut und Aufregung wegen Fornis Rede in Miclla Er 

U ars zu. Faß der Faſzismus gar keinen 

Inſtinkt der Selbſtwerteidiaung batte und daß es ihm inmaer 

zußtele. den Klarm zu geben. Kuf einmal rief er ans:-.Aber 
was tut denn Dumini:! Und bann erging er ſich ir einigen 

Unilättgkeiten. die zu ſeinem fäalichen Bortſchatz aehören. 
Bei einer andern Gelegenheit, als von einer neuen Rede 

Erß Deier Wieesbnaderl. Waste Seukelhntr-Siegmel rat 
an den Halunken aber wirklich umöringen“, worauf De 

'ehäſüg. Obne Frage: Er   
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Eine neue Charahteriſtik Poincares. 
Auguſtin Haman veröffentlicht in der Pariſer „Ere Nou⸗ 

velle“ einen Artikel über die Kriegsſchuldfrage, in dem er 

ſchreibt: Poincars iſt einer der verantwortlichen Urheber des 

Weltkrieges. Dieſe Tatſache ſteht heute für jeden außer 

Sweifel, der nicht vom Parteigeiſt beſeſſen iſt. Es liegen 

genügende Zeugniffe dafür vor. Das ſind nach ſtreng wiſſen⸗ 

ſchaftlicher Methode zuſammengeſtellte Dokumente⸗ Poin⸗ 

caré bereitete ben Krieg vor. Er wollte den Krieg. Er war 

Halſo der Mitſchuldige von Iswolski, Saſonvw, Wilhelm II., 

der deutſchen Junker und der internationalen Großin⸗ 
duſtriellen. — Der Verfaffer fügt ironiſch hinzu, man müſſe 

die Menſchen aber nach ihren Werken, und nicht nach ihren 

Abſichten beurteilen. Das Werk Poincarés, der „Weltkrieg“, 

ſei, wenn man die Folgen, die ſich noch entwickeln könnten, 

ins Auge faſfe, für die Menſchen gut und groß geweſen trotz 

der ungeheuren Zahl feiner Opfer. Alle Völker⸗ wurden auf⸗ 

gerüttelt, Monarchen ſtürzten, die kapitaliſtiſche Wirtſchaft 

wurde umgeſtürzt und ſteht noch mitten in der Umwälzung. 

Der Geiſt der Revolte hat ſich über die Welt ansgedehnt. 

Millionen von Menſchen haben ihr Recht auf Befreiung er⸗ 

kannt. — Das zariſtiſche Rußland iſt in eine Sowjietrepublik 

umgewandelt worden. Das alles iſt das Werk Poincarss, 
ja noch viel mehr, es iſt nur ein Teil ſeines Werkes, denn 

dank dem Weltkriege iſt der Gedanke der Föderation der 

Völker in einen Völkerbund entſtanden und auch die poli⸗ 

tiſche und moraliſche Weltordnung, ja, ſogar die wiſfenſchaft⸗ 

reich und induſtrielle Ordnung hat Fortſchritte zu ver⸗ 

zeichnen. 

Die nene Regierung in Albanien. 
Die Aniſtändiſchen fiegreich. 

Die Truppen Achmed Zoghus haben nunmehr auch Va⸗ 

lona und Durazzo eingenommen. Achmed Zoahu iſt im Be⸗ 

griff, die neue Regierung zu bilden, und hat bereits die 

Mitglieder der früher von ihm geführten albaniſchen Regie⸗ 

rung zu einer Beſprechung eingeladen. 

Wie jetzt bekannt wird, iſt die Schließung der ſerbiſchen 

Grenze gegen Albanien nicht ſo ſehr dem Wunſche Serbiens, 

im albaniſchen Konſlikt neutral zu erſcheinen, zu verdanken, 

als vielmehr der Furcht, daß die zahlreichen im Lager der 

Auſſtändiſchen mitkämpfenden bolſchewiſtiſchen Elemente 
nach Serbien eindringen könnten. Die ſerbiſche Regierung 

glaubt Beweiſe dafür zu haben, daß zwiſchen den albaniſchen 
Aufſtändiſchen und den zum Kommunismus neigenden radi⸗ 

kalen kroatiſchen Bauern enge Verbindungen beſtehen, die 

durch bolſchewiſtiſche Emiſſäre gepflogen werden. 

Das Beſtreben Südſftawiens, Rumäniens und Bulgariens 
nach einer antikommuniſtiſchen Front wird von England aus 
lebhaft gefördert. 

  

Muſſolinis Blutſchuld. 
Der Diktator will trotzdem weiter regieren. 

Bonv bemerkte, mit gefälligem Lächeln: „Darüber wollen 

wir uns aber ins Einvernehmen ſetzen: wenn wir ihn um⸗ 

bringen, dann beſſer vor als nach der Rede, ſo erſparen wir 

uns den Schaden der Spekulation der Gegner.“ 

Die ganze Kleinlichkeit und Erbärmlichkeit des Diktators 

geht aus folgender Eviſode hervor. Als ſich der Antagonis⸗ 

mus zwiſchen D'Annunzio und Muſſolini eben austobte, 

ſandte eine Familie der Provinz Cremona ein Sympathie⸗ 

telegramm an den Dichter. Das Telegramm wurde abgefan⸗ 

gen und Muſſolini beauftragte Farinacci (den Häuptling 

der Provinz Eremonaj telegraphiſch, die Familie mit dem 

Knüppel zu traktieren und ihr Rizinus beiäubringen. 

Viele der blutrünſtigen Artikel der „Agensta Volta⸗ und 

des „Impero“ ſind, Roiſ zufolge, von Muffolini ſelbſt ge⸗ 

ſchrieben worden. An dem Tage — am W. Dezember 1922 

— anu dem ſich Mußolini die Einzelbeiten des Reberfalls auf 

Amendola telephoniſch berichten ließ, ſagte er abſchließend, 

Lich habe heute mit beſonderem Aurctit zn Mittac negenen“. 

Das hinderte ihn nicht, nachher die blödſinnige Ausführuna 

des Attentats ſcharf zu kritiſieren. Die Attentäter waren 

direkt in der Kaſerne der Miliz abgeſtiegen! Ueble Folgen 

hat die Kritik freilich für ſie nicht gehabt. 

* 

Ueber die dreiſtündige Beratung des italteuiſchen Mini⸗ 

ſterrats wurde am Abend folgende amtliche Meldung ans⸗ 

gegeben: „Der Miniſterrat war einſtimmig in der Beurtei⸗ 

lung der von Unverantwortlichen Elementen geſchaffenen 

Lage, ſowie deren Auswirkung beſonders auf wirtſchaft⸗ 

lichem und finanziellem Gebiet. Der Miniſterrat war ſerner 

einitimmig in dem Beſchluß, alle notmendigen Maßnahmen 

zur Wahrung der moraliſchen und materiellen Intereßen 

des Landes zur Anwendung zu bringen. 

In der zweiten Nachtausgabe, erklärt „Mondo“, daß die 

amtliche Mitteilung über den Miniſterrat dahin gehe, das 

das einzige Reſultat der Beratung die Veſtitellung jet. daß die 

Negierung mit einigen Politikern in Konflikt baß di Tri-⸗ 

buna“ ſchreibt: „Die amtliche Meldung beweiſe, i die libe⸗ 

ralen Miniſter auf ihren Poßten blieben. Ter Minißterrat 

babe ſich damit gebolfen. die ichweren Borreürſe der letzten 

Tage. die Denkichriſt Roſſis, als nicht oifiziell anzuſehen. 

da ſie von unvecantwortlichen Senten ausgebe. O eichnend 

für die Gefahr der Lage ſei aber das Eingeßänduis des 

Kabinetts, daß die Anariſie gegen die Kegiermns ſchmere 
wiriſchaftliche und finanzielke Folgen Pervornermfen Paben. 

Die Lire in in den lesten Tagen und beionders am Siens⸗ 

tag ftark L Maß Wie die amiliche Reldung anszulegen ülk 

wonach alle Mabßregeln zur Wabrung der mo⸗ EED 

materiellen Intereſſen des Landes angemeadet werden koklen, 

werden die nächſten Tage zeigen. Der Faſ 
mii einem energiſchen Borgeben der Regterung. 
gelang es Muſſolini, das Ausſcheiden vertcht 

das von manchen Biättern hereits als ſicßer 
ärr Kiniſterraf bis zum Zufammentritt der Kaummer an rer⸗ 
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Ebert⸗ Sühne und die Sohne beutſcher Geueräle. 
Dem deutſchnationalen Lumnengeſindel, das in der Mon⸗ 

archiſtenpreſſe gegen Bezahlung und gegen beßferes Wiffen 
immerfort den Reichspräſidenten verlenmdet hat und ion 
iogar des Landesverrats zieh, war ſelbſtverſtändlich bekannt, 
daß Ebert von jeinen drei Söhnen zwei im Kriege verlor, 
daß Wilhelm der Zweite von ſeinen ſieben Söhnen nicht 
einen einzigen opferte. Als Wilhelm von dem Tode der 
Söhne GEberts erfuhr. veranlaßte er die Zurückziehung des 
älteſten und letzten Sohnes Eberts aus der Front. Eberts 
Soehn, der heute zu den Führern des Reichsbanners 
Schwarzrotgold gehört, verzichtete aber auf diefe Be⸗ 
günſtigung, und als er ſeinem Bater nahelegte. ihm die 
Zurückmeldung zur Front zu geſtatten, erhob Ebert keinen 
Widerſpruch. Das ging unſers ⸗Erachtens viel zu weit, ein 
jolcher Hervismus ſit übermenichlich. Aber das war Sache 
Eberts und feines Aelteiten. Nun wollen wir aber einmal 
hören, wie es andere Leute machten, insbeſondere die bohen 
Ojfiziere, die bekauntlich ſämtiich eritklaſige Patrioten ſind. 
Kürslich fand in München eine Kriegerdenkmalsenkhüllung 
ſtatt, wo „Kronprinz“ Ruprecht und die Paladine der Mon⸗ 
orchie wieder im Schmuck ihrer lacherlichen. pon andern er⸗ 
lämpſten Orden Harxadbierten. Das Gebaren dieſer Drohnen 
Lat einen ebemaligen Gencralßabsoffizier ſo gewurmt, daß 
i Menrm Münchener Parteiblait. der „Poſt“, folgendes 
ſchrieb: 

„Das Volk hat gar feine Abnnng. wie weit vurn von den 
Kampfiruppen der kommandierende General in errem Schloß 
wohnte. Man batte vit 8 Stunden zu lanfen von den 
Schützengräben der Infanterie bis zum „kommandierenden 
General der Inianirrie-. Dyrt ſaß mit nnsähbligen Offi⸗ 
Lieren des Stabes der Weneral in einem Scbloß. Die Ge⸗ 
nerale v. Eulander. Frör. p. Geßlattel. n. Fahͤbender, Graf 
Bathmer ufw. waren von ibren Samoftrunpen ſo weit weg. 
daß ein bepackter Infanterit eima 8 bis 12 Marichnunden 
gebabt bätte. wenn er ſeinen General hälte ſehen mwollen. Ich 
denke noch benie daran. wie im Schlos St. Benvif der kom⸗ 
mandierende Generel des 8. bavriſchen Armecforps wohl 
anderihalb Jahre mit alen Lrmfori der Nenzeit wobnte. 
Ueber prachtvolle Perſerterpiche ſchriit man durch die ehr⸗ 
jurchtgebirtenden Sallen des Schlofes., das gansc Gebände 
bebaglich gewärmt durch Zentralpeiszung. Empiangen 
wurdr man von jeinem Sehne. Oberfglerinant Fröhr. n. Geb⸗ 
jattel, der lich nach dreitägigem Aerrenibali Pri der Trurve 
krauk gemeldet Salte. von De ab im Stube ſeines Karos und 
ipäter beim Kronprinsen vor den Franarſen geichütt mar 
und lange vor den Froninffisierten Hes E. K. I. Kſaßſe er⸗ 
Sielt. was im ganzen öðritten Armeefrrys nicht den beilen 
Eindruck ermeckte. Ebenſs uhm der fémmandierende Ge⸗ 
neral des L. Banriſchen Armecfrrys. Herr v. Emlander. Kitter 
des böchſten Tarferkeitsyrdens feinen Sobn, einen aftiven 
Haurtmann des 1. Anfanterie-Arhiments. vor arßbhern Hx⸗ 
terßehamnngen za ſeinem Siabr meil nach Fiufen. ma der 
innge Held bir Kyblenrcritihnne an Die Trugvenfeile Leifete. 
Dies machie eFenfals feinen Fesr erhesSenden Eindruc ant 
das genaunte Armerfarvs. Mamsihufteg Basen Beim Avrell 
durch Auie ihren Kiſemt Hertilick Helunzet. als der inngt 
Herr 8ch pen friner Aarmmagnie vernbichiebcic. Hier feken 
üir. Wwir durch bas Beilvirl en rlen hie Däsinlin gelscert 
murde. Dieſe Grande haden Miinesürfft. Ses Seer ss Feiner 
Morel Su esſchätirrä. wad uhar nse Ler 1918 Wos der 
uma-Sierende keun. fen icd Eüns Hecher 8S unn der 
Dipifonskmmenbenr „. Aenziss, Res ſrinen S-Sn. einen 
gEien Afenterie-Serrrm. Kem der RKrunt kamrten uns 
Eruchte ihr in feinen Siaße els zittt AAfEfefEr AMfrr. 
Dant der Tarferkrit der äsmen mmiereegentr Trrrregfeile 
erbiellen Fieſe ummendbirrenken Genrrale en Mar-Arſers⸗ 
Orben. See eIDi KSaben frinen kämerden Kramaren 
ABEren SS3BISTern eus irhen fürren Teniende EA 
maten erk ferHezn. cöe Firder Orbem Far Lie Kaa⸗ 
Lche Tenierfeit Mer Senercfen Keriärben Warde. 
SLer Oßenkre gegrn Lir Kufren Hesen Lir BSSerE 
Tventeile meit urne hrerierra. Her Wifzügesen 
Dirs War Sre ELEAEEE Remder XSMHIU“ SrSGar Sens 
Axrre-SrEnnurtirr brs firnien Arüfuner rs 

    

   

  

  

  

Dusker Ser Bufehl des Armrr⸗E EAEEEDDEES 
L Dezeer 1917. XX. Ia. SE2- 

„Die Se,ð-E EED Teil nuen Zir Ders⸗ 
Sonsade Kieben (ei der Sffenzre in SSiEEsüE 1917 
Ih QugEεmmimen Süel u weit farüd., Wäar Rer GSeriIren⸗ 
Eei *es Serunsskrirges s in birßer Sn Lü ernem 

Tage des Sormarſches an gebrochen werden, ſonſt erleiden 
Sccbenß Befehls⸗ und Meldeweſen ſchweren 

Als wir vollends mit dem Oberkommandp Graf Bothmer 
km Jannar 1918 nach St. Kvuld in Sohringen kamen, wurden 
wir reine Friebensapoſtel. Bis um Ende des Krleges, allo 
eiwa neun Monate lang, Färten wir wichts vom Kriene als 
das, was wir in der Zeitung Iafen“ 

ö * * 8G 

Die bier genannten Generale. bie nicht nur ihr Leben, 
jondern auch das ihrer Söühne ſchützten, ſtehen heute in lener 
Front, aus der die Dreckgeichoßfe gegen Ebert fliegen. 

über den kleinen Grenzvexkebr. 

Vom 12 Bis 22. 5. Mts. haben in Sarichau deutſch⸗polniſche 
Verhandlungen ſtattgefunden, um ein Abkommen über den 
kleinen Grenzverkehr abauichließeu, der die bisherigen dies⸗ 
bezüglichen Uebereinkommen, die mit Ende des Jaßres ab⸗ 
laufen, erſetzen ſoll. Vorntzender der dentichen Abordnung 
War Dr. Eckart, der polniſchen Georg Bogoria⸗Kurseniecki. 
Die Verbandlungen fübrten zu einem Einverſtändnis über 
die Grundzüge eines neuen Ablommens, das wahrſcheinlich 
nach in allernächiter Zeit unterfrieben werden roirb. Beide 
Regierungen kamen habin überein, daß die Beſtimmun⸗ 
gen des bisberigen Abfommens bis zum 1. Mai 1925 einge⸗ 
halten werden ſollen. Doch jollen laut Beßimmungen des 
nenen Abfommens ſchon von Neuiabr an für Grenzübertritt⸗ 
icheine Gebüßren von 50 Pfg. oder 2 Mark eingehoben wer⸗ 
deu, Ie nachtem es ſich um cinmaligen oder mehrmaligen 
Grenzübertritt handelt. 

   

Berſcßlechternug bes dertichen Außenbanbdels. Die No⸗ 
vember-Statißik des deuiſchen Anßenhandels weiſt eine 
weitert nagünſtige Eniwicklung auf. Im großen und ganzen 
baben ſich Iumvrt und Export geßteigert. So hetragen die 
Einfubren i Nonember rund 1 Millionen Mark gegen 
S0 Millionen im Oftober und 650 Nillionen im September. 
Die Ausfnhren find aber nicht in dem gleichen Naße ge⸗ 
wacbfen. Sie machen im September rund 555 Millinnen, im 
Oktober 610 Millionen und konnten ſich im Xovember nur 
anf rund 625 Miflionen fteigern. Die Differens swiſchen 
Einfuhr vnd Ansfuahr ſteigert ſich im Ortober cuf 250 Millio⸗ 
nen mm im Korember amf 400 Millionen. Bei ber Einfuhr 
von Lebensmitieln und Getränfen in eine Zunabme von faſt 
SS Millinnen Keichsmark zu verzeichnen und wird mit un⸗ 
gefäbr Millionen Neichsmark ſanf Grimd der Borkriegs⸗ 
wertel der Mynatz üönrchichnitt von 1813 em rund 45 Millio⸗ 
nen Keichsmarf überdiegen. Dir Steigerung der Einfuhr 
berröt im ernher Linie auf vermehrte Einfubr von Roggen. 
Die Talfecde bönat nrit der Kanitzſchen Getreiderolitifk und 
vriß Len Telcet refslefiver Matvahbr-M anfer-men Nach⸗ 
gelanen Let Sie Eꝛnjzr non Zucker. Autter, Käie. Schmalz, 
MWilich i. As ArSEeffen Wurden beſonders Terriirohftoffe 
[Klachs. Kubicide. Samf. Inteh mehr eingefnhbri. ferner Min⸗ 
Kerſelle und Siänderbäntc. Efjenera. Siei»fohle rnd Sinn. 
Die Sieinfohle weift eine Sreigernnq von iss auf 21.5 Mil⸗ 
lirven Nei-v.—- EDd Si- SrEεν ven EsLSra c-re iplche 
vin 33 anf Milllenen Reisssmark eni. Wengenmägi, 
träat die Einfrbr en Eiſenerzen mif à Migiogen 
serinerr wi-dber mehr cle 1922 WiEiuneE Dyppe 
Nnerl Kire X-i-K- Sfe f- E* , LeF 

und Minrralsfen. BDei der Eininßr von Fertigrearen iit dte 
cEescierre Einfubr au Textäli-, harnnfer Gerne ans Luvſt⸗ 
ieide d rrettik- EN-iem. Tie Einfräütr an Kraßt⸗ 
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FeIfe i Exzena⸗ 
Risen eine Steigerusg erfagrem Paben. Befanderr Setonnna 
menbiemt, N Sf,EÆe AKskEEE en SekämwerkerseSgigen und 

Elſaß⸗Lolhringen und Sranarriw. 
Bereinheitlichung der Verwaltung. 

Der Kommijſfionsbericht zur Geſetzesvorlage über die 
Aufhebung des Generalſekretariats für Elſaß⸗Lothringen 
liegt nun vor. Dieſe Matznahme ſtellt eine zweite Etappe in 
ber Rückkehr Elſaß⸗Lothringens zum franzöſiſchen Verwal⸗ 

tungsregtme dar. Das Ziel der Geſetzgebung ſagt der Be⸗ 
richt, ſei eine vollkommene Vereinheitlichung der Verwal⸗ 
tung. Frankreich ſei kein Bundesſtaat und könne baher nicht 
dulden, daß ein Teil ſeines Gebietes keine beſonderen Geſetze 
und ſeine eigene Verwaltungsorganiſation habe. Aber auch 
das Landesintereſſe von Elſaß⸗Lothringen erfordere, daß 
dieſe Provinzen ſich dem übrigen Teil der Nation anpaſſen, 
Mleib laufen ſie Gefahr, geiſtig und moraliſch iſoliert au 

eiben. 
  

Einberufung des Reichstags. Der Präſident des Reichs⸗ 
tags, Wallraff, teilt mit: Auf Grund der Artikel 23 und 27 
der Reichsverfaſſung wird der neugewählte Reichstag be⸗ 
rufen, am Montag, den 5. Januar 1935. nachmittags 8 Uhr, 
zufammenzutreten. 

Branting im Sterben. Das Befinden des Miniſterprä⸗ 
fidenten Gen. Branting hat ſich am Dienstag ſo verſchlechtert, 
daß es zu den ſchlimmſten Befürchtungen Anlaß gibt. Die 
ganze Oeffentlichkeit ſteht mit unſeren Parteigenoſſen in 
banger Erwartung. ö‚ 

Begnadigung der zum Tode verurteilten litaniſchen Kom⸗ 
muniſten. Wie berichtet, waren vor einigen Tagen in Kowno 
rier Kommuniſten wegen Verbreitung aufrühreriſcher 
Schriften zum Tode verurteilt worden. Das Urteil hätte 
am Tage vor Weihnachten vollſtreckt werden müſſen, indeſſen 
hat der Staatspräſident die Verurteilten zu lebenslänglichem 
bzw. 10 Jahren Zuchthaus begnadigt. 

Geſtürzter Saartyrann. Vor den Schranken des Gerichts 
in Saarbrücken ſtand ein Menſch, der es unter der Fran⸗ 
zyſenherrſchaft des Saargebiets vom Polizeiwachtmeiſter bis 
zum Polizeimajor und Kommandeur der Schutzmannſchaft 
bringen konnte. Dorffler, ein früherer preußiſcher Unter⸗ 
offiszier aus der Gegend von Landsberg a. d. Warthe, wurde 
Vorſteher der Landeskriminalpolizei, der berittenen Abtei⸗ 
Iung der Polieiſchule uſw. und übte ein Regiment aus, das 
mehr als brutal war. Nach einer Verhandlung von 4 Tagen 
wurde er wegen Fluchtbegünſtigung. Verleitung zum Mein⸗ 
eid, Beſtechung. Urkundenfälſchung und anderer Verfebluet⸗ 
gen zu einer Gefängnisſtrafe von zwei Jabren und ſechs 
Monaten unter Aberkennung der bürgerlichen Ehreurechte 
auf die Dauer von fünf Nabren verurreklt 

Nene Oelfunde in Hannover. Die Gewerkſchaft „Krug 
von Nidga“ iſt auf dem Gelände ger Gewerkſchaft „Sidonie“ 
ſehr gut ölfündig geworden. Das Oel fließt mit eigener 
Kroft aus dem Bohrloch. trotzdem dieſes erſt eine Tiefe von 
50 Meter erreicht hat und der eigentliche Oelborizont noch 
in größerer Tiefe erwartet wird. Auch die in der Nähe der 
Riabohrung ſchon vor einiger Zeit fündig gewordene Boh⸗ 
rung Ratkn J⸗Oberkoks auf der Parzelle der Kaliwerke 
Niederſachſen hat auten Oelauftrieb. Das Oel iſt über die 
Schienen der Kalibalm und der neu gelegten Feldbahn ge⸗ 
ior'ist und ſchwimm: auf den Gräben der nächſten Umge⸗ 
bung. Die zweite Riabohbrung iſt noch nicht fündig. Da⸗ 
gegen wird eine dritte Boßrung durch Anton Ratkn⸗Salz⸗ 
agitter für die Oberkokswerke iekt in Angrikf genommen. die 
ſeinerseit durch Erwerb der Aktien der Kalfwerke Nieder⸗ 
ſachien zniänig in den Beßtz einzelner Reſtvarzellen gekom⸗ 
men ſind. als man ihren Wert noch nicht erkannte. 

Beamien⸗ryoteftftreik in Wien. Ungefähbr 2000 Beamten 
der Kivnan⸗landesdirektien ſind in einen eintägtaen Wroteit⸗ 
ſtreif aetreten weil ihbnen zugebilliate Dienſterleichterungen 
Snaehblish micder rü⸗kaängia gemacht und Verbandlungen 
über Eypiticnsdjaungen für Beherſtunden wegen des Ver⸗ 
baltens der mien im Auftrage des Finanzminiſters 
knraer Sand hit abaehrochen worden find. 

Kanaba bebi die Dumpinasölle auf. Die kanadiſche Re⸗ 
giernna bat nach Neichrichten aus London die beſteßenden 
TDumvinasũlle auf die deutſche Einkubr anfgehoben. Die Be⸗ 
ftimmung ailt für alle deutſchen Waren, die ab 10. Novem⸗ 
ber verirachiet waren und werden. Die Maßnahme ſteht im 
Zufammenbang mit den vorgeſeßenen Handelsvertragsver⸗ 

   
   

         bandlungen zwiſchen Kanada und Deutſchland. 

  

  

   
Die erstklassige 
2·Pig.-Zigarette. 
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Kaibslilcher Dann gegen das Städtiſche Schanſpielbaus 
in Käin. Seit einiger Zeit bat das Kölner Städtiſche 
Scherripielbans einen neuen Intendauten,. Guſttav 
Hartung. der zu den bekannteffen nenzeitlichen Theater⸗ 
lertern arhört und eine Reihe von Jahren ſebr erfolareich 
in Dormſtadt gewirkt ßat. Köln iſt für einen freidenken⸗ 
den MRann ein beißker Boden. Seicht mird dort etwas „an⸗ 
‚östa, gefurden, wenn es über das binansgeht. was die 
ketvifiche Kirche als nuch zuläffig anneßbt. Hartung hbat 
es grmaat nud ſo'ort fraf ibu der Barnſtraßl. Sämtliche 
karholiichen Piarrer Kölns baben in einer Pffentlichen 
Kansgehbrna aegen ibn Stellung gaenommen, weil er durch 
die Kßffährung von Hamiuns Königin Tamara und des 
etrgliichen Dramas Giovanni und Ounabella“ angeblich 
Sir Sirnkelſten ſernellen „Triebe“ in der ODeffentlichkeit 
darſteen Iaße. Es wird fofortige Abſfezung der beiden 
Stiicke vom Spie plan verlangi. Haxtuna will den Kampf 
aett ßen Gemlichen aufnebmen und jiein Pevaramm durch 
Hernurébritgen weiterer moderner Stücke fortietzen. 

Sebnrtenzüädsana in Enaland. Nach der „Times“ 
inß der Gebeertsrate meiterbin in Eugland fänmdig im Fallen 
Segriffem. Für 1921 merde fſie 19.4 für das Taufend der Be⸗ 

  

völkermuag segen 197 im Jabre 1923 und 20,4 im Jabre 1222 
kekragen. AE Rärfßen iß der Kückgang in Sondon. 192 
rerde drße Gebrrigrafe 193 für des Tanſend betragen gegen 
Erchichrierlis 248 in den Jahren 1911 Pis 1913. Trosdem 

vermeärt ſih die Hevölkernng Englands akjabrlich um 
U Ut Verſenen, weil es bisger immer nuch möslich gemeien   ütt. die allgerreime Sterbkichkeit zu vermindern. 

Eirn Stni unô brri Kreißer. Dieſer Tage zoaen. Io er⸗ 
zähät ein ſchmeäiſche? Blatt, einige funae Burſchen aus 

EI ·· rrer dem Seisb. — 
Die Entweflena kes Mabüs. In Oeſterreih ſind bis in 

Lrenermeste 22 000 Leilaeherrr est Rapin vnd 

Ler Emtmröckkirnrg Les Nadio ruſcher ver ſich gegangen., aii man 
eammeter Farte. Da feße Bache ctwe 500 mime Teilnehbmer 
Aazmkurrmem merhen ſümt Jahrrsende gegen 90 (0,. bis rt 
EEEle Vammer am ee Teilnehmer angemelhet Ein. 
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    Sansiger Magiiahlen ö 

Jahreswechſel. 
Der Chor der Glocken wird ſein feierliches Lied beginnen, 

und in den Stuben werden die Familienuhren mit Raſſeln 
und Schnarren dem Jahre die letzten zwölf Schläge zum Ab⸗ 
ſchied geben. Und überall in der Welt wird der Begrüßungs⸗ 

akt ſeinen geräuſchvollen Anfang nehmen. Man wünſcht ſich 

Glück zum neuen Jahre, das alte iſt abgetan. Die Zukunft 

wird befragt, der Vergangenheit wird das Wort entzogen. 

Es werden Zeichen gedeutet, flüſſiges Blei wird ins Waſſer 
gegoſſen, damit das Schickſal Gelegenheit finde, in wunder⸗ 

lichen Fignren geheimnisvolle Andeutungen zu machen. 
Man ſucht Erklärung für die gegoffenen „Figuren“, die zu⸗ 

meiſt gar nichts vorſtellen. Aber man ſieht Brautkränze, 
Wiegen, Särge, Blumen, Geld und Gut, treibt mit Leben 

und Tod ein Spiel und trägt doch im Hrzeu ein heimliches, 
unern vor der Zukunft, deren Schleier nicht zu lüften 

— Bielleicht liegt auch in dem Spektakel zur Jabreswende, 

in Liedern und Scherz auch nur der Sinn, daß der Menſch 

ein a Bngen vor dem Kommunden übertönen will. Kinder, 
die im Dunkel ſingen, um ihre Furcht zu verbergen. 

So ſtellt man ſi chhölliſch wagemutig bin, ſagt dem neuen 
Jahre Kampf an und jedem der zwölf Monate noch einmal 

Deſonders. Wenn aber die Glocken wieder anheben zum 

Nenjahrsgruß, wird wieder die Feſtſtellung gemacht: Das 
vergangene war wieder mäßig, aber das kommende wird es 
bringen. Vom Vergangenen⸗ hält man immer nicht viel. 
Das ſcheint im Denken des Menſchen begründet zu ſein, es 
fragt ſich nur, ob der Menſch in Feſt⸗ und Feierſtunden und 
an „hohen Tagen“ richtig denkt. Leute, die zur Jahreswende 

in dicken Büchern gute Geſchäftsabſchlüſſe verzeichnet finden 
— die gißt es auch heute noch —, zucken die Achſeln und mei⸗ 
nen: Es hätte beffer ſein können. Aber hoffen wir auf das 
Neue. Für Menſchen, die von inem zum andern Tag einen 
barbariſch grauſamen Kampf um die nackte Exiſtenz führen 

müffen, iſt die Vergangenheit immer wie ein ſchwarzer Ab⸗ 

8 „in den ſie ſchaudernd blicken. Was ſie aufrichtet, iſt 
'e Zukunft, die wie ein großes Rätſel vor ihnen liegt. 
Das alte Jahr hat Enttäuſchungen, Not und Ungemach 

gebracht, dem neuen fliegen alle Hoffnungen entgegen. Da⸗ 
bei gab es auch im alten Jahre Sonne, Regen, Kärme, 
Wachstum, Licht und Freude — nur die Menſchen haben nicht 
den rechten Gewinn havon gehabt. Alles wurde ihnen ge⸗ 
bracht, in einem Jahr, in Jahrzehnten und Jahrhunder⸗ 

ten, nur haben ſie es nicht genommen. Sie haben immer mit 
großem Eifer ſich, ſelbſt das Leben ſchwer gemacht. Haben 
der Zukunft mit Erwartungen entgegengeſehen, die Gegen⸗ 

wark nicht verſtanden und die Vergangenheit nicht gewertet. 
Bielleicht wäre es beßßer, wenn man von der kommenden 

Zeit nichts erwartete, ſondern alles von den Menſchen. Wenn 
man über die vergangene Zeit nicht klagte, ſondern auch wie⸗ 

der nur über die Menſchen. Ein altes Jahr hat uns-nichts 
vorenthalten, und ein neues wird nichts bringen — was nicht 
von uns ſelbſt ausgeht. Der Menſch iſt altes und 

nenes Fahr, iſt die Zeit. Was er nicht ſchaffr. wird nie⸗ 

mals ſein. In ihm iſt das Kommende ſchon Gegenwart. 

Wenn er klein iſt und verzagt, wird die Zeit klein. Ste wäre 
groß und hell wenn die Menſchen ſich zu erheben ſuchten 

in ihrem Wirken, in ihrem Zuſammenleben. Dann würde 
it der Neufahrsnacht wohl auch kein heimliches Bangen vor 
der Zukunſt anklingen, wenn man dem Menſchen ganz 
vertrauen könnte. 

Tagung des Korridor⸗Schiedsgerichts. 
Geſtern vormittag trat des Korridor⸗Schiedsgericht unier 

dem Vorfitse des däniſchen Generalkonſuk Koch znuſammen. 
Vertreten waren die Revublik Polen durch Miniſterial⸗ 
girektor Moskwa (Warſchau), Deutiſchland durch Ober⸗ 
regierungsrat Schmanch und die Freie Stadt Danzig 
durch Oberregierungsrat Dr. Draeger. Nach etra 1½ 

ſtünsdiger Sitzung konnte das Schiedsgericht feſtſtellen, daß 

Streitiakeiten im Korridor⸗Durch⸗ Sperkehr von ein⸗ 
ſchreidender Bedenkung nicht entſtanden find. Die Be⸗ 
ratungen. zu denen im zweiten Teil noch die Sachwalter 
der betcilkaten Länder. Staatsrat Büttner, der Dansiger 
Eiſenbahndeleaterte. Herr Ks ckt vom volniichen Aus⸗ 
mwärtinen Amt. Tra rilung, and Konſul Lieͤtke in 

Bertretung des in jerlin weilenden Generalkonfuls 
Dirkfen, hinzugezogen waren, erüreckten ſich lediglich auf 

techniſche Dinge, die im allgemeinen bisher nur kleine 

Differenzen ergeben haben. 

  

     

     

  

  

Der Nenbau ter Ortshrankenkaſſe. 
   

Nachdem der Senat und die rückſtändige Spießbürger⸗ 
it im Roten Hauie der Hergabe von ſtädtiihem Ge⸗ 

  

lände für den Reuvban der Allgemeinen Ortskrankenkaffe 

große Schwieriakeiten bereitet bat. in dieſe jetzt dasn über⸗ 
gegangen, ſich Erivatgeläinde zu beſchaffen. Man hat dieies 

auch an fehr günſtiager Stelle in der Saraigaſſe neben dem 

früberen Korrsbekleibungsamt ljelt Meffe) gefunden. Das 
Gelände hatte bisber hauptiächlich Schanitellungen gedient. 
Die Ortskrankenkaffe bat 2500 Quadratmeter für übre 
Zwecke erworben, und zwar zu einem Preiſe von 50 Mark 
pro Quadrotmeter. In dem aleichen Preiſc hatte der Senat 

auch den erſt auf dem Meßegelände in Ausſicht genommenen 

Platz zugeſcgt. Auf dem Karrenwall ſollte die Kaße bekannt⸗ 

lich mindeſtens 100 Gulden vro Quadratmeter Jahblen. Der 
Kauf iſt alſo erbeblich vorteilhafter. da auch die Lage für das 

Kaffengebände an der Semigaßße durchaus günſtig iſt. Mit 
dem Bau ſoll begonnen werden, jobald die Witterungs⸗ 
versältniñe es znlaßñ̃en. 

  

  

Erweiberier Straßenhahnverkehr in der Silveſternacht. 
DWie die Drrertron der Straßenbahn im beutiigen Anzeigen⸗ 

teil unſerer Zeitung mitteilt. werden die Strasenbahnen 

Fer Lenien Langinhr—Danzig. Dandig—Oliva und Bröſen— 
Danzig in der Newjahrsnacht nach eruem ermeiterten Fahr⸗ 

plau verkeßhren. Nach 11 Uhr abends wird der dopelte 

Fahrpreis erhoben. 
Ern „feitex, Könkurs. Im Konkurs Nadel & Jndelewies 
joll die Schlufßverteilung erfolgen. Die verfügbare Maffe 

berrägt 6285 Eulden. Zn beräckſichtigen fiud Vorrechtsfer⸗ 

derungen im Betrage von 2705 Gulden und nicht b⸗ 
tigte Forderungen im Betrage von 95 838.72 Gulden. Fuür 

die nicht bevorrechtigten Forderungen bleiben alſo rund 500 

Gulden verfügbar, ſo daß die Gläubiger vrit einer 

digung von 3 Prozent ihrer Anſprüche rechnen können. 

Zu erdentlichen Handelsrichtern murden gemahlt: 
Kuno Sommer, in Fa. Einkaufsgenoffenichaft 

Ser Kolonialwarenhändler. Milchkannengaße 11. Gußdar 
MRendel, in Fa. Holzskommiiſion G. u E. H. Böticher⸗ 
gaffe 2—27. Geord Jacobi, in gleicher Sirma. Hon. 
ngane 34. Sümin Genbe. Direkhur der Schiſswerſt 

Schuhau. Dansis, Schichrugaffe K: zr GelLver⸗ ü 
  

tretenden Handelsrechtern: Max Caskel, 
Mitinhaber der Firma Emil A. Baus, Große Gerbergaſſe6, 
Paul Stein, Mitinhaber der Vereinsbank Stein, 
Laasner &. Co., Danzig, Große Gerbergaſſe 5, Paul 
Schütz, Mitinhaber der Firma Joh. Grentzenberg, Hunde⸗ 
gaſſe 44, Erich Gexrth, in Fa. Bracutigam & Co., Hanſa⸗ 
platz 11, Wilbelm Skerle, Mitinhaber der Firma Weſt⸗ 
Lafſe 5. Hermann Sche. O Aior dar Deutich Kiebitz⸗ 

aſſe 5, Hermann Schede, Direktor der Deutſchen Bank, 
Filiale Danzig, Danzig, Langer Markt 19. 

SSSSi 

Die beſten Wünſche zum Jahreswechſel 
allen Leſern, Geſchüſtsfreunden und Mitarbeitern 

Verlag und Redahtion der Danziger Volhsſtimme 
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Großer Milchüberfluß 
macht ſich in den Danziger Molkereien immer ſtärker be⸗ 
merkbar. Die letzte Milchpreiserhöhung auf 40 Pfg. pro 
Liter hatte einen außerordentlichen ſtarken Rückgang des 
Milchverbrauchs zur Folge da die werktätige Bevölkerung 
bedauerlicher Weiſe ihren Milchkonſum einſchränken mußtc. 
Die kleinen Molkereien hatten trotz des erhöhten Preiſes 
eine Mindereinnahme. Aber auch die Großmolkereien kom⸗ 
men nicht auf ihre Rechnung, da eine Verküſung der Milch 
wegen ihres hohen Preiſes ſich als uurentabel erwies. Des 
halb hatten auch diejenigen „Volksfreunde“, die unter fa⸗ 
ſcheinigen Gründen eine weitere Milchpreiserhöhung auf 
44 Pfg. pro Liter erſtrebten, keinen Erfolg. 

Wir haben dieſfe Milchpreistreiberct wiederhalt ſcharf ge⸗ 
brandmarkt uud auf ihre verderblichen Folgen hingewieſen. 
Der einſichtige Teil der Milchhändler hat ſich unſeren Aus⸗ 
führungen nicht verſchließen können, zumal die Praxis denu 
von uns angekündigten Rückzug des Milchkouſums be⸗ 
ſtätigte Es wird deshalb von ihm eine Herabſetzung 
des Milchpreiſes gefordert. Einige Intereſffenten ver⸗ 
langen eine Herabſetzung von 40 auf 30 Pfg. pro Liter, an⸗ 

dere fordern eine Ermäßigung auf 34 Pfg. Die Verhältniſſe 
drängen auf eine Ermäßigung des Milchpreiſes, die hoffent⸗ 

12 Danns bald geſchieht. Der gegebene Zeitpunkt wäre der 
.Januar. 

Neue Lohnvereinbarungen für Staats⸗ 
und Gemeindearbeiter. 

Der Senat und die zuſtändigen Gewerkſchaften haben am 
29. Dezember folgende Lohnvereinbarung getroffen. Es er⸗ 

halten an Stundenlohn: Ledige männliche Voll⸗ 

arbeiter über 20 Jahre: Vorarbeiter, die Handwerker 

lind, ſowie Steuerleute und Oberheiser der Schiewenhorſter 

Dampffähre, Auſſeher der Tieſbauverwaltung 0.08 G. 

Handwerker aller Berufe mit Geſellenseugnis und im 

erlernten Handwerk tätig und Vorarbeiter, die angelernte 

Arbeiter find, Keſſelheizer mit Prüfungszengnis, Schicht⸗ 

arbeiter der Gasanſtalt II, Hiezer der Schiewenhorſter 

Dampffäbre ſowie Fährleute 0.95 G. Angelernte Ar⸗ 

beiter und Vorarbeiter, die ungelernte Arbeiter ſind, Hilfs⸗ 

heizer und Schlacker 681 G. Ungelernte Arbeiter, Matroſen 

der Schiewenhorſter Dampffähre ſowie Hilfsfährlente 0,74 G. 

Aufſeher im Muſeum 0.61 5. Parkwächter der Gartenver⸗ 
waltang, je nach Größe des Bezirks 4,15, 450, 4355 G. für 

den Tag. Nochtwächter der Gartenverwaltung 7,70 G. für 

den Tag. Führer der ſtädt. und ſtaatl. Kraftjahrzeuge 66 G., 

Stellvertr. Oberwärter des ſtädt. Krankenhauſes 55,85 G., 

Staatl. geprüfte Krankenwärter 5250 G., Ungeprüfte Kran⸗ 

kenwärter 45 (5., Laternen⸗Wärter, die als ungelernte A. 

beiter gelten 38 Laternen⸗Bärter. die als angelernte Ar⸗ 

beiter gelten 42.20 G. für die Woche. 

Sedige männliche jngendliche Arbeiter unter 20 Jahren 

und Lehrlinae. Handwerker von 18—20 Jahren (0,72 G. 

Angelernte Arbeiter von 18—0 Jahren 0,51 G. Ungelernte 

Arbeiker von 18—90 Jahren 0.57 G. Ingendliche von 14 bis 

18 Jahren 031—0.34 G. Lehrlinge 0.21—0,21 G. vro Stunde. 

Weibliche Vollarbeiter. Arbeiterinnen, die Männerarbeit 

verrichten, und Angelernte über 20 Jahre 956 G. Unge⸗ 

lernte Arbeiterinnen über 20 Jaßre 0.48 G. Reinmache⸗ 

frauen 0.465 G. vro Stunde Frauen der Bedürfnisanſtalten 
14 G. für die Woche. Weibliche Arbeitskräfte in den ſtädti⸗ 

ſchen Speiſehallen außer freiem Mittag⸗ Und Abendcfßen 2 G. 

täglichß. Ingendliche Arbeiterinnen unter 20 Jahren. Ange⸗ 

kernte Arbeiterinnen von 18—20 Jabren 9,49 G. Ungelernte 

Arbeiterinnen von 18—20 Jahren 0,44 G. Jugendliche Ar⸗ 

keiterinnen von 14—18 Jahren 0-27030 G. vro Stunde. 

Die monatlichen Barbezüge der Koſtlöhner des Rädtiſchen 

Kranken⸗ und Arbeitsbauies und der ſtaakl. Kranenklinik 

betragen für: Staatl. geprüfte Krankenmärter 80 G. Kran⸗ 

kenwärter 64—72 G. Oberwärterinnen. Auffeherinnen. Wir⸗ 

tinnen und Näherinnen 76-—81 G. Hausdiener Nachtwächter 

586—64 G. Krankenwärterinnen. Wirtſchafterin des Aerste⸗ 

kaßnos 53—61 G. Küchen⸗ Hans⸗. Wäſche⸗ und Stations⸗ 

mädchen 45—52 G. Mit Ausnahßme der Näherinnen, triti 

hinzu freier Unterhalt, für die Näherinnen freie Beksſtigung 

au den Arbeitstagen. 

Berhetratete Arbeiter und weibliche Arbeitskräfte mit 

eigenem Hausſtand erhalten in den einzelnen Grur⸗ 

ven auf den Stundenlohnfatz 4 Pfs. Frauen-⸗ bäw. 

Hausſtanbsbeihilſe mehr. Für jedes unterhaltsberechtigte 

Kind werden in den einzelnen Gruppen auf den Stunden⸗ 

kohnfats je 4 Pfg. (Kinderbeihirſe) geszahlt. Die Soszial⸗ 

zulagen n5 nur bis zum Höchſkſat von 8 Stunden täalich 

5öw. 28 Stunden wöchentlich zu gewäbren. 

Diejenigen Gemeinde⸗ nud Staatsarbetter, die eigenes 

Handwerkszeng bei ibrer Arbeit benutzen (ä.. B. Arbeiter im 

Bereich der Hoch⸗ und Tiefbanverwaltungd erhalten cin Ge⸗ 

ſchirrgeld von 5 Pfä. pro Stunde⸗ Für die Geßellung 

eines eigenen Spatens vder einer eigenen Schaufel (Hacke, 

Picke und dergl wird eine Entiſchädigung von 1 Pig. ce⸗ 

währt. Die Kraftwagenſübrer erbalten neben dem Wochen⸗ 

lohn Zebrungsgelder in folgenber Höbe: 250, S. 

wenn der Fahrer nech 5 Ubr in der Garage eintrifft. 450 G.- 

wenn er na chid Uhr in der Garage eintrifft. voransgeſest. 
daß ihm nicht eine zweiſtündige Mittagspaufe gewährt wer⸗ 

den konnte. 

Dieſer Sobyiarif gilt mit 

  

  

   

      

  

  

  

  

Sirkung vom 1. Januar bis 

31. Märs 1925 und verlängert ch ſtillichweigend um, jeweils 

einen weiteren —— wenn 2 artei. 8 Tage⸗ nbict merd von 

einer der vertragſchlietzenden deien gekündigt mird. 

Die durch Berfügnns vom 28. Nopember 1931 angerrdnete 

Nückgabkung des Reßvorſchnfles wird am Frritag. den v. Jo⸗ 

Muer 18355. wieder aufgenommen. 

  

1. Beilage der Danziger Vollsſtinne 

  
bera anläßlich 

Mittwoch, den 31. Dezember 1924 

  

Weihnachtsgeſchenk ans Südamerika. Die Vereinignna 
Deutſch⸗Danzig in Buenos Aires hat dem Scnat mit 60 

Dollar den Reinertrag eines zu Gunſten der Danziger 

Kinderfürſorge veranſtalteten Frühlingsfeſtes überwieſen, 
um damit Danziger Waiſenkindern eine Weihnachtsfrende 

zu bereiten. — 

Ein gefährliches Spielzeng. Ein Langfuhrer Schüler 

hatte ſich einen Schleuderapparat. zurechtgebaſtelt und ſpielte 

damit am Bröſener Strande. Mit einem Stein warfder nach 
dem Rücken eines Mitſchülers, der ſich im gleichen Moment 

umdrehte. Der Stein traf ins Auge, deſſen Sehkraft ſchwer 

beſchädigt wurde. Das Schöffengericht verurteilte den 

Schützen zu 40 Gulden Geldſtrafe. Die Berufungsſtraf⸗ 

kammer erhöhte die Strafe auf 90 Gulden. 

Arbeitsvermittlungsſtelle in Danzig⸗Laugfnhr. Wic das 

Arbeitsamt der Stadt Danzig in der heutigen Ausgabe be⸗ 

kannt macht, wird am 2. Januar 1925 in Langfuhr, Kl. 

Hammerweg 11, Hinterhaus eine Arbeitsvermittkungsſtelle 

eingerichtet, die für die Arbeitſuchenden aus Langfuhr, 

Hochſtrieß, Brentau und Schellmühl beſtimmt iſt. Die Ver⸗ 

mittlungsſtelle iſt unter Langfuhr Nr. 81 telephoniſch äu 

erreichen und nimmt Aufträge auf Geſtellung von männ⸗ 

lichen und weiblichen Arbeitskräften während ihrer 

Oeffnungszeit von 9—12 Uhr vorm. und 2—3 Uhr nachm. 

enigegen. Die Vermittlung von Arbeitskräften erfolgt 

fowohl für Arbeitgeber als auch für Arbeitnehmer un⸗ 

entgeltlich. 

Auf freien Fuß geſetzt wurde der Holzkaufmann 

Elſturpffaus Kl.⸗Plehnendorf, der vor einiger Zeit unter 

dem Verdacht der Brandſtiftung in Haft genommen worden 

war. Der Verdacht der Brandſtiftung ließ ſich jedoch nicht 

aufrecht erhalten. E. konnte nachweiſen, daß er in der 

tdnacht zum Beinuch ſeiner Familie in Marienburg ge⸗ 

  

    

Neuc Wohlfahrtskommiſſion. Durch Beſchluß der Stadi⸗ 

bürgerſchaft vom 18. November 1924 iſt für die neugebildete 

30. Wohlfahrtskommiſtion, welche von der 15. Kommiſſion 

abgetrennt worden iſt und aus den Straßen: Bleibof mit 

Kämpe, Engl. Damm, Plankengaſſe. Kielgraben⸗ Schäferei. 

Langgarten 67—115, St. Barbarakirchhof und -Hoſpital. 

Barbaragaße. Trojangaſſe, Baſtion Branunroß. Baſtion 

Einhorn und Löwe, Lanagarterwall, Weſſelſtraße beſteßbt. 

zum Vorſteher Herr Lehrer Felician Hawrauke. Trojangaße 2 

und zu deſſen Stellvetreter Herr Kaufmann Eduard Bahl. 

Langgarten 43, beſtellt worden. 

Sosztialhyaieniſche Vorträge. Die von der Geſundheits⸗ 

verwaktung für die Monate Jannar⸗März 1925 in Ausſicht 

genommene Reibe von ſechs ſozialbugieniſchen Vorträgen. 

verbunden mit Vorführungen von Lichtbildern und Filmen, 

hat in dor Bevölkerung bereits ſo großen Anklang gefunden. 

daß die urſprünglich geplante eine Vortragsreihe auf drei 

Reihen erweitert werden mußte. Trotz der überaus zahlreich 

eingelaufenen Beſtellungen darf nun geßvift werden, daß die 

Plätze ausreichen werden. Die Geiundheitsverwaltung be⸗ 

abſichtigt, derartige Vortragsreihen auch in Zirkunft zu ver⸗ 

anſtalten, um bei weiterer reger Beteiligung des Publikums 

auf dieſe Weiſe der hugieniſchen Volksbelehrung zu dienen. 

Die Wegener⸗Galtſriele in Jopvot. Wie aus dem 

Inferatenteil erſichtlich, wird Paul Wegener mit eigenem 

Enſemble anserleſener Verliner Schauſpieler ab 1. Jannar 

bis einſchl. 8. Jannar wiederum im Zoyppoter Stadttheater 

ein Gaitſviel abſolvieren. Wegener. der kürzlich in Könias⸗ 

ſeines 50jährigen Geburtstages große 

Ovationen und Feiern entgegennehmen durfte, wird in 

Zoppot den alten Raſchhoff, eine ſeiner vrachtvollſtan Ge⸗ 
ſtalten, neben dem Kandaules und einer neuen Parade⸗ 

rolle in dem Gnitrnichen „Jaaneline“ ſpielen. 

Das Linden⸗Kabarett und wieté wird, wie in ver⸗ 
gangenen Jahren, auch zur die. rigen Silveſterfeier mit 

einem Schlagerproaramm anfwarten. Ganj beionders wird 

Lony, das muſtkaliſche Pferd, die Rengier aller wecken. Zwei 

Kovellen beitreiken den muſikaliſchen Teil. Aukerdem iſt die 

Perlaſung eines lebenden Glücksichweins von 2il Pfund 

Gewicht angekündigt, das der glückliche Gewinner gleich mit 

nach Hanſe nehmen kann, hoffenklich nicht nehmen mu k. 

Ueberraſchungen vieler Art ſind vorgeſehen, ſo daß die Ge⸗ 

währ gegeben iſt. glücklich ins neue Jabr binüberzulanden. 

Volizribericht vom 31. Dezember 1924. Feſtgenommen:; 

13 Perſonen, darunker 1 wegen Diebſtabls, 1 wegen Körver⸗ 

verletung. 1 wegen Bettelns. 5 wegen Trunkenheit, 1 wegen 

oroben Unſugs. 1 auf Erſuchen der Staatsanwoltſchaft. 1 zur 

Feſtnahme aufgegeben, 3 in Polizeihaft, 3 Perſonen vb⸗ 

dachlos. 

    

  

   

  

    

  

      

  

  

  

Weichſel⸗Gisbericht vom 31. Dezember 19221. 

Im Strom berrſcht Eistreiben einzelner Schollen bw. 

ſchwaches Eistreiben. 
u Eisbrechdampfer: „Oſſa“ und „Monkau“ in Schiewenhorſt, 

die übrigen Eisbrecher in Danzig⸗Krakau. 

  

Danziger Standesamt vom 31. Dezember. 

Todesfälle: Kellner Auauſt Herbaſch. 19 J. 4 M. 

— Silfswerkführer Karl Sablotnn. 30 J. 6 M. — Invalide 

Albert Jeſchke, 72 J. 8 M.— Wiewe Meta Klinge geb. 

Ludwich, 65 J. 3 M. beiran Marie Fleiſcher geb. 

Czoske. 71 J. 6 M. — Hausinſockior. Hermann Kvennecke, 

58 J. 2 M. — Ebefrau Janina Laplita geb. Paraskow, 35 

J. 16 M. — Kaufmann Otto Winkelmann. 42 J. — Arbeiter 

Johann Krauſe. 21 J. 5 82. 

———'——̃——
——— 

Ein Wandhkalender für 1925 

lient ber bentigen Ansgabe als Gratisbeilage für unfere 

Bezicher bei. 

Ludwig Normann à Co. 
Baumaterialien- Handlung 

   

    

   

       

      
     
         

   

DbahziGEG taungdarter Wall s2 Tel. 419 

lielern preiswert in jeder Menge: 

Dachpappen Kienteer * 

Steinkohlenteer Karbolineum 

Klebemasse Holl. Dachpiannen 

Teerbürsten Biberschwänze 

Pappnägel Dachschieier 
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ch Unterſchlagung von 800 Mark eingezogenen Mietsgeldern ſtellte ſich der in Stettin wohn⸗ bafte und auch dort beſchäſtigte Otto Rhode der hieſigen Schutzpoltsei im alten Nathaufe. Er Qab an, von dem Gelde 400 Mark verloren zu haben. In feinem Beſitz beſanden ſich nur noch 2 Mark. 

Elbing. Ein ſcwerer Unglücksfall mit leider töblichem Ausgange ereignete ſich am Sonntag am Gaſthauſe „Zum Ström“ in Streckfuß. Der nrun Jahre alte Sohn des bortigen Gaſtwirts Abraham wurde von einem am Gaſthaus beſindlichen Windmotor erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß 
er auf der Stelle verſtarb. Der Vernnglückte wollte anderen Jungen den Betrieb zeigen. Dabei geriet er mit ſeinem Schal in das Getriebe und wurde erwürgt. 

Marienburg. Na 

Heydckrungn. Vier Karkelbecker Fiſcher, die ſeit etwa 14 Tagen nermißt werden, find bis heute noch nicht zurückgekehrt. Einige Karkelbecker Piſcher wollen geſehen Laben, wie ein ſegelndes Bovt plößlich vor ihren Augen ver⸗ ichwand. Sämtliche vier Fiſcher waren verheiratet. 
Tilfil. Ein Opfer antifemitiſcher Hetze. In 

der Nacht zum erſten Feiertag wurde wie wir bereits mel⸗ 
deten, am Eingang zum Bahnbof in Tilſfit der eiwa 3Wiährige Handlungsgehilfe Julius Simon von drei jungen Burſchen 
niedergeſchlagen. Tie Bluttat ſtellt ſich als ein Akt brutfalſter 
Roheitsakt beraus. Nach den Angaben von Augenzeugen 
und ber Täter ſelbſt. imt Simon ein Opfer der in Tilſt ſeit Jabren mit belonderer Seidenſchaft detriebenen antiſemiii⸗ 
ichen Hetze geworden. Die Schuldigen ſind inzwiichen ner⸗ baftet worden. Es Handelt ſich um drei junge Leute, von benen zwei dem Preußenbnud unb einer dem Fron:kämpfer⸗ 
bund angehören. 

Stolv. 3 wei Gchböfte nicbergebranni. Am zweiten Feicrtog nachmfttags Fraunte das ganze Eeböft des 
Befiters Richard Hoffmeiſter in Starkom bei Stolp ſait reg⸗ 
los nieder. Das Fener, doas um 2 Nör nachmhtags bemerki wurbe, iit durch das Spielen chnes bicrjährigen Kinzes mit 
Sircichbölsern verurſacht mworden;: es griff ſebr ſchnell um lich. da ſämtſiche Gebände mit Stroh gedeckt maren und die Schenne ganz mit Getreibencrrären geäüllt war. Auch das 
Gebäft des benachbarten Amtsorhkehers Stüwe geriet in 
Branh. Esß gelang bier. das Feurr einzadũmmen, jeboch 
meirrde das Stallgcbände Stämes eberfalls ein Naub der Flammen. 

E1 Ans der Unteriunchung3hoft 
enälaflen fft jest ber vofinſch Füsrer“ der Hatfen⸗ krenzier Bildelm Kößler. Ler fics Vergeßhen gegen & 173 zu⸗ küutein hat eiabr vn be m Die Embeianng Sroscr dae Ver⸗ 

elungsSgei- mich mrhr Frütrbt. Der Vrosct jelbu ioll Endr Jamar vͤder Anſang Icbrnar üaffabca. ů 
Thern. Ein groses Brenbangläc fel üich in Groß⸗Keſſan dei Syorn auf dem linfen Seichſeinfer zuge⸗ 

tragen Hier braunie das Inühans becs BDeßers JIob. 
Baufcaran völlig niebez. ebei cin Kind in den Fiammen nunßcen. Die Eltern hatten jicd Sergens zur Stadt begeben aud üihr Zreiiähriges Sichterden zu Henfe allein in der 
Sinbe jchlafend Surückgelohcz. als in cintr Arbcuenung 

Feucr ansbrerh. . Sr WADde zur Fald Femerkt, üehuch gelang es nicht. die Ficamrn zu exiricken und das Uundgebockte Sams zu ſchüden. In alfer Eile und bei der 
Der Anreienben marbe erEAai. Scs ühlafende brüaer 5 — 

   
    
   

      

ESme Den Ernt Zahn 

En ErEee AEEeW. Setuem mund Kämün ü Sader E Srchel maß wäsder Anh. * Lreie färben und meüiten üü. Ainiem kedmem mmnb üühmüm⸗ 

ſührurgen verlolgen nur den Zwect, ſich iu den Beſtty ber 
Have und des Bargelbes der erer an ſetzen. Wenn 
die Mitglieder der Bande ihren armen Opfern dic ganze 
Habe unter den lägenhafteflen Vorſpiegelnngen abgenom⸗ 
men haben, laßen ñe die Lente hilftos und veröweifelt in den 
fremden Städten ſitzen. Das Ehevaar Rabinski ſitzt in War⸗ 
ſchan in Unterſachungshaft. Nach den bisherigen Feitſtellun⸗ 
gen gehören noch drei amerifaniſche Staatsbürger der 
Bande, die ſich auch mit Mädchenhandel befaßt. an: der 
zbjährige Max Green, angeblich ein Kaufmann aus Gum⸗ 
binnen, der 29jährige angebliche Kaufmann Paul Weißſtein 
aus Brzezanyn und ein gewijer Abraham Kagan. Die Bande 
Fat auch eiren gutorganifierien und weitverzweigten Nach⸗ 
lichtendienſt. 

Staltowitz. Stillegung oberſchleſ. Schächte. 
Die in induſtriellen Kreiſen verlauiet, gelangen im erſten 
Quartal des nächſten Jahres acht Schachtanlagen oſtvber⸗ 
ichleſticher Gruben, darunter der Sonm⸗Gruben und der 
Tichom Gruben, zur Stillegnug. Dapdurch werden wiederum 
32500 Arbeiter brotlos. Die Einſtellung erſolgt wegen Auf⸗ 
tragmangels ſowie Veraltung der techniſchen Anlagen. 

    

in Amezika. Zwei ſchwere i Schreckensereianiſſe 
Unskätsfalte Me ſich beide in der Chrifnacht ereigneten, 
werden aus Amerika gemeldet. Sährend der Weihnachts⸗ 
Leier in dem ländlichen Schulbarſe Bahbs Switch, in der 
Näbe von Hybart (Sflabomal urde der Cöriſtbaumſchmuck 
durch eine Kerze entzündet, und in menigen Sekunden ſtand 
Ler Baum in bellen Flammen. Das nanſe aus Hols gebaute 
Haus bot dem Feuer eine leichte Beule. Da nur ein Aus⸗ 
gang vorhanden mar — ſfämtliche Fenster hatten dichte 
Drabiaitter zum Schutz gegen NReusüberiälle — entiſtand 
eine wilde Panif nnier den sweihnndert Anweſenden, die 
meiſt Linder wacen. 35 Perirnen famer in den Flammen 
um. 40 exlriten teilweiſe lebensgefahrliche Berletzungen. 
Einige Linber wurden am Ansgange toigctreten. — Faſt 
gleichzeitiga errianete ſicth ein Dammbruch in der Nähe ber 
Ortichaft BFarmartomn (Sirginial. Infolge Farfer Regen⸗ 
kölle in den vorbergebenden Tagen Hürsie die eiſige Flut 
über die Exiſchaft. deren Einwohner größtenteils ſchlafend 
von der Ileberichwemmung überraſcht wurden. Insgeſamtf 
wurden Eis jest zreinnzswanzig Tote gezäßlt- vierzehn 
weitere Perionen ringen mii dem Tobe⸗- Einige Hänſer 
wurden von den Saßfermaßen filometerweit fortgerifien. 

Acht Perſonen 1un einem Anis sberfahren. Auf der 
Fahrt vom Höl. Hagen nach Gevelsberg hielt abends um 
10* ör cin Sagen her Hagener Skrabenbahn an der Halie⸗ 
Kelle Kaxlitsaße in Bogeliang, um Fahrgäne anfzunebmen⸗ 
In dieſem Angenblick kam ans der ſeßßten Rich⸗ 
tuns ein Kraffmagen und E Meäis —— 125 uns Wes Schaif⸗ Raßs der Strasrabahnwagen geſitreiſt murbe der Schaff⸗ 
ner und 7 Verſonen. Sie einfteigen wollten. Aberiahren und 
verlest wurden, Einer der Verlesten im Bereits 
Der Fübrer Ers Kraftmagens, der augefrunfen gemeſen ſein 
joll. ſuchte unerfannt zuů enikrmqpmen, er wurde aber kurze 

päter ven Ber Hagener Pylizei geäelnt und verbaftel. 
Seine Gelirbir erersbel. Der Arbeiter Kohring aus 

Schöimar. ger vor Exrzem ans Tanzig aurückgelcbrt mar, 
Car ſeine frübere Geliebte, die Söneißerin Wartie Auion in Herford. aus Eiferimmat exmorbet. Er baßfe ihre Untreue er⸗ 
kaßren und beriucbir ic ihr näßern Als er fie in Be⸗ gleitung ihrer beĩden Brüder iraf. verſchenchte er die lettert 
durrs Srohnmgen ans ſciner unminielbaren Nähe und durch⸗ 

   

   

      

   
   
     

      

it. darcinchen. 

überzeuat worden waren. Gerade damals, als Ler 
üamterrelienale Touriſtenſtrom die Bahn zum erſten Mal 

bätte weihen ſollen, blieb er aus, und zwar ſo bebarrlich 
und lang, als der Weltkrieg dauerte. Die Furkabahn iſt 40 
Kilometer weit in Betrieb, das üßrige teils ganz gebaut 
und komplett oder bereits wieder gerfallen. Es ſtehen ſich 
zwei Intereſſentengruppen gegenüber. Die eine will die 
Bahn auf Abbruch, die andere zum Beiterbau eriteigern. 

Phantaſtiſche Wolkenkratzerpläne. Zwiſchen Chicaav und 
Nennork iſt ein heftiger Wettbewerb entſtanden um die 
Ebre, den höchſten Wolkenkratzer der Welt zu bauen. Die 
Amerikaniſche Ackerbaugefellſchaft hat ſich mit Frank Low⸗ 
den, dem Kaugummikönig William Wriglen und anderen 
Miltionären in Verbindung geſetzt, um an der Seefront 
der Stadt ein Gebäude zu errichten, das der Evereſt unter 
den Bauten Amerikas ſein ſoll. Die Koſten des Baus wer⸗ 
den auf 30 Millionen Dollars berechnet. Im Untergeſchoß 
joll eine Station der Untergrundbahn errichtet, im Erd⸗ 
geſchoß Docks für die Schiffahrt untergebracht werden. 
Weiter iſt geplant ein Saal, der 20 600 Menſchen faſſen ſoll, 
und ein Hotel mit 3500 Zimmern. Gekrönt wird das Bau⸗ 
werk von einem Funkturm, der höher ſein ſoll als der 
Eiffelturm Die endeültiae Höhe des Gebäudes iſt noch 
nicht feitgelegt, da man abwarten will, wie hoch der in Neu⸗ 
nvork geplante Wolkenkratzer werden wird. um dieſen ſodaun 
zu übertreffen. 

Frobeflna eines Rieſenflngzenges. In Venedig hat ein 
Flugzeug des neuen Hudroplan⸗Tupes mit 25 Paſſagieren 
einen Probeflug mit Erfolg gemacht. Es wird die Linie 
Mailand—Venedin—Budaveft—Konſtantinvpel fliegen. 

Budapeſter Beamte als Schmuggter. Zu Beginn dieſes 
Jahres ſind mehrere Detektivs und Zollbeamte im Zuſammen⸗ 
bang mit dem Schmuggel von Baluten, den Budaveſter Kauf⸗ 
leute nach Wien und der Schweiz getrieben hatten, verhaftet 
worden. Kürzlich wurden nun der Poliszeidetektiv Gampel 
zu brei Jahren, der Detektiv Nagy und der Zollbeamte Katze 
zu je zwei Jahren Zuchthaus verurteilt. Die übrigen An⸗ 
geklagten erhielten Gefängnisſtrafen von fünf Monaten bis 
au einem Jahre. 

Der Strafrekord des Landſtreichers. Die alten Gardiſten 
der Landſtraße haben für gewöhnlich eine ziemlich Iauge Siſte 
von Straftaten auf dem Kerbholz. Den Rekord aber Sürfte 
ein alter Landſtreicher balten, der dieſer Tage in Prag zum 
218. Male vor Gericht ſtand. Diesmal hatte er einem Manne 
den Winterrock direkt vor den Augen voum Haken genommen, 
wohl meniger um des Rockes willen, als um zur Sinterszeit 
ein warmes Unterkommen im Gefängnis zu haben. Dieſer Dunſch wurde ihm dann auch für ſechs Monate erfüllt. Seine Strafliſte umfaßte 52 Uebertretungen. 7 Diebſtähle, 138 Ver⸗ 
ſtöße gegen das Landſtreichergeſetz, einen Betrugsfall und 21 verichtedene Bergehen gegen das Geſen. 

Kampf mit einer Vuytonſchlange. Ein regelrechter Kampf mit dem Drachen ſpielte ſich in einer Lordoner Tierhand⸗ Iung ab. Aus Singapore war dort eine Pytonſchlange von 24 Fuß Länge eingetroffen. die in einem Sack untergebracht war. Aus Verſehen öffnete ein Angeſtellter des Geſchäfts in dem Glauben, es bandle ſich um einen Sack Reis, den Sack mit der Schlange, die ſoſort auf den Mann losſtürzte. Zum Glück befand ſich ein Schlangenjäger im Geichäft, der dice Beſtie am Hinterkopf faßte, wäbrend mehrere andere Männer ihren Körper feſthielten. Unter den größten An⸗ itrengungen gelang es endlich, das Tier, das den ſtärkſten beerb. mit Leichtigkeit erdrückt hätte. wieber in den Sack zu 
eforbern. 

  

Svortverein Bürgerwieſen. Jabresverſammlung am Frei⸗ tag. den 2 Januar 1925. abends 6½ Uhbr. Der Vorſlanb. 
(15919 

Freie Turnerſcßaft Danzig. Am Freitaa, den 2 Januar 1925. Vorſtanosfitzung bei Sellin. Am 9. Januar. abends 7 Ubr. bei Benſter Schüßſeldamm 28. Generalverſamm⸗ Unng. Erſcheinen fämtlicher Mitalieder notwendia. da iebr wichtiae Tagesordnung. — Am Mittwoch 31 Dezem⸗ ber. Treitvpunkt zur Eilvener⸗Feier abends 7½ Uhr, Henmarkt. Trinkbecher. Kuchen und aute Stimmung ‚ind mikanbringen. Der Vorſtand.       
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Und wieder war er unterwegs ſechs Knecte bei ihm, denen er in abgebrochenen Sasen nritteilte, mozu er ſie kronchte. Kerchend erreichten ſie den Ert. Severin allen DoOranr. 

Sie begannen von aſlen Seiten den Eleinen Wirxbelfer zu Die Staugen fießen dahin vd dorthin. Das SWaffer trübie ſich. 
-Richts“ ſagte manchmal einer 
Der Hund bellte Kagend. 
Schon woflien fie es aufgeben, als Sederin. der einen ü BSiderhafen en ſeiner Stauge hatte. in einer Ecke zwiſchen Swei Steinen auf eiwas Weiches Rieß 
Nicht lange 

Der Hund gebardet 

    

Sewerin begann nach Leben zu ſnchen 
Es nußßt nichts.- ſagte ein Enecht. 
Er aber mühte ſich Iange 
Endlich es er ab und erbob ſich. Sefin Sirn war dumpf. 

Straße ftand ein Seiterwagen. Nichtig, deahin bestellt. So ſicher war er deñn Eefeh. mus feüt Taſfache war. ⸗ 
Er kus der Trte amf und wies mit einem Murren die Kwechte zurück Pie ihm belfen wollten⸗ Während er die Gin⸗ vamefma zun dem Segen BEnauftng. ruhte ihr Kopf an ſeiner Semt. Das feuchte ſchwarze Haar fiel gelöſt fier ſeinen Arux. Er rürte Lie fangen Glieder und trotzte dem Schick⸗ kal. Sie karf wücßht ot fein! 
Daß ſie es mar. das lerrie er in den Stunden nachher, beeen Saer des raß bie Lautter hitt ſrs, anetgnsef u⸗ 

ihm kum meil er ge das erſtemal rßch — Kamte. „Ich U aſtein Fein“ 
Furtfesnng folgt.! 

— ———— 

MHanold's Sahne-Bonhons 
Süerct unlihoertreffllch L 
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Phgutthes Silveſtertraum. 
Frei nach der Breitaaſſe von Kater Murr. 

Nabend, meine Härren! Na, wie ſind Sie denn Aber die 
„Feiertach wächjekommen? Hoffentlich bäſſer wie ich, mir tun 
noch die Einjeweide weh von all das viele labbrige Zeigs, 

wo ich hätt runterwirgen miſſen. —. Oberchen, ſchnäll ein 
großes Hälles und einen Weißen! Gottſeidank, daß es nu 
mit die ewige Feierei aller is, ſonſt kennt man ja bald an 

ů di icheenſte Zuckerkrankheit einjehn, nich? Proſt, meine 
trren! 

— Heit ham wir mal wieder Silväſter, und da wird einem 
immer janz ſchwiemklietrich ummen Kopp, weil man ſo an 
die Verjänglichkeit vons mänſchliche Leben ſemahnt wird, 

wünn man auch nich frade einjepeekelt und zu Hoſenträgern 
jerorbeit werden braucht, wie es der ſcheißliche Indjaner in 
Schleſfen mit de arme Handwärksburſchen jemacht hat! Ein 
ſcheenes Jefiehl muß das nich ſein, ſo in die Häringstonn 

jepackt und mit Kochſalz beſtreit zu wärden, was meinen Se? 
Da muß man bei de Aufäſtehung am Jingſten Tach aber 
en jemeinen Durft haben, eiweih! Wenns nicht in de Zei⸗ 

tung dick und groß jeſtanden hätt, mächt ma glauben, ma 
Heut nache Tektiehre von Karl Man fetreimt — — Preeſter⸗ 

jen! 
Jebrijens, wo ich von Treime ſpräch, muß ich Ihnen ne 

merkwirdje Jeſchichte äzehlen, die mir paſſiert is. Heit 
nachem Aeßfen lecht ich mir wie jewehnlich aufs rote Plieſch⸗ 
Sofa, um ein kleines Rickerchen zu machen, während meine 

Hliſche inne Kich mits Jeichirr beim Aufwaſchen hantieren 

tät. Ich öruſel denn auch richtich ein und häkt en firchter⸗ 

lichen Traum; äntſätzlich wars, will ich Ihnen fliitern, ich bin 

jetzt noch ordentlich bedammelt und frei mir mächtich, das ich 
aufjewacht bin und alles nuſcht wahr is! 

„Mir treimt, wie ich ſo auf die Polſter ruhte, 
„Ich wär im Freiſtaat plätzlich Prefidbänt! 

Mür wird dabei recht pliemerant zu Mute, 
Ich glaub, ich zitterte an Hinterfießz und Händ. 

Mir ſchiens, o Schräck, als wird ich immer länger, 

Als wird ich Iang⸗ſfahm greilich ausjeräckt, 

Das Kannapehb wurd änger mir und änger — 
Schon waren Kuie und Bruſt bloß halb bedeckt! 

Als mir bie wirdfje Freße ſo jejeben 

(Wäch war der Bauch, der Deez bing tiebrem Rand!), 
Mitzt ich mich von dem warmen Lager beben, 
Denn meiner harrt in Sehnſucht Stadt und Land⸗ 

Ein ſchwarzer Kuttawaißh ſchirmt meine Lenden, 
Den Daſel kreente die Zachlinderrehr: 
Kein Flehn, kein Schwiten konnt mein Schickſal wänden: 

Los raſt zum Artushof mein Leibſchofföhr! 

Was ich da ſollt, das wärn Se bald kapieren— 

Im Tranm bejſriff ichs angſtbeklommen ſchnälll — 

Ich ſollt mich mit die Wält bejratulieven, 
Weils neie Jaßhr in Danzich wär zur Ställl 

Zwei Schupos hoben mich auf ſone Rednerkiſte, 

So daß mein Haurt die Däck des Saals befiehlt, 

Ich ſtand wie auſm Domniksſchanferkſte 

Als Rieſe, der de Kinder ſich ämpfiehlt. 

Und unter mir, da wiehli ſich wild die Mänge 

Mit Frack und weiße Binde, fein mit Ei. — 

Rächts hakt ſich kreizweiſ das Jedränge 

Und links kreiſcht obne Aend JeLſchrei! 
2 Die Weaden⸗ in de. Mitte, ſchleichen milde 

Die Männer vohne irjendein Extrem, 

Sie fieren einen Fuchs in ihrem Schilde 
Und machen ſichs auf jeder Bank beauem. 

Ben ſeh ich dort? Das is doch Mufjolini, 

Der olle Bowke mit dem ſchwarzen Hämd, 
Mein italjenſcher Freind und Kollegini, 

Dem unſer Freiſtaat nich mehr främd! ů 

Er winkt mir zu, er grießt auf reemiaße Weiſe, 
Die rächte Poot weit in die Lutt jeſträckt. 

Ich nick ibm lächelnd zu. ſchofial und leiſe — 

Aenölich bätt ich ein treies Kärs entdäckt! 

Auf einmal legt ſich das Klamankjebrille 

[Ich mein ſchon. daß ich nu was ſchobbern follth), 

Doch nee, was denn: ich ſeb, wie in der Stille 

Die Mäng bejäßen auf die Erde rollt.——.— 
SDer Papſt iſt da, auch er wollt mich beſuchen, 

Wo ich ihm lätztens doch beäujelt hätt 

Und wo ich ihm väſvrochen, nich zu fluchen, 
Sälbſt nich im Volkstach. wo kein Aas is nätt? 

Von foviel Freindlichkeit und ächte Jiete 
Wurd ich geriehrt wie zäher Kuchenteich, 

Mir ſchmamm das Härz und das Jemiete, 

Und ich beichloß. mich zu bedanken fleich. 

Er ſollt mich tier mein Arat endliltig weihen, 

Dem Seien ſollt er mich jest offerieren, 

Dem Staat zum immerwäbrenden Jedeihen! 

Ich beuit das Kuie. bfer nitzt kein Zieren.— —“ 

Ja, meine Härren., und da lag ich unten aufem Fußboden 

und war anfjewacht: hier kennen Se die Bruich anne Stirn 

ſehen, die ich mir dabei gekeilt heub — meine Olſche mißt mitn 

naſſen Biſch-ꝛöder kommen und ihm mich um den Schädel 

wickeln, wober ſte ſehr ordinähre Redensarten jebrauchte 

Alſo, frohes neies Jahr allerſeits und auf Wiederſehen 

morijen im Artushof! Oberchen, zahlen! 

Ein intereſſanter Streiiſall am den 3 51. 

Sin kraſſer patholegiſcher Fall beſchäftigte zweimar bie 
Gerichte in Berlin. Intereſſanter als die Pfuche der Ange⸗ 

Hanten mar die Berichiedenheit der Reſultate dieſer beiden 

Berhbandlungen. — 3 ů 
Kraulbaft bleich. im verkümmerten, reizloſen Gefſicht die 

Augen fünndenlaug geichloßen, kanert eine Fran Rarie 

Gens auf der Anklagebank. Sie redete nur gans elten. Ein 

Henſchen Unglück. das da abgeurteilt werden full — eine 

Komökianien vber eine ſchwer Syſteriſche? ... Bielleicht 

ein Grenzfall. Sie ik 58 Jahre Elt. lebt in gecrbneten Der⸗ 

bälinißen, bat einen Ehemaun, der fär ſie ſurgt. Tochter, 
Schwiegerſohn. Elfmal iſt ſie bereits wegen Taichendieb⸗ 

ſasOls vorbeßraft. Ddas erßemal in früler Iuaend. Damn 
bDar ſie ſich jahrekang auf diefem Gekiet nichts zwſchulden 

kommen laßßen. Bis ke ins kritiſche Fraucnalter kam. Da 

machte der unwiberſtehbliche Cang zum Taſchendiebſtabl ſich 
emßs wene bemerkbar, focgar eine dreifabrige Surhtbansſtraße 

Einmal wurde ſie nach „Eewaßhrie ſte nicht vor dem Mäückfall. 
einem Gutachten des Geh. Meßdizinalrats Straßmann auf 

„Grund des Ol freigeiurschen. — 
Jetzt ſtand ſte alfo miederum vor den Sie zos 

Talche, ein Rolizeideamter hatte ſchon ſer beobachtet. wie 

ſte dei gleiche Nanöver bei mehreren anderen Markt⸗ 

richier Lorgeſübrt. 5 ße 172 Jahren Justässs ver⸗ 
f er 2¹⁵ V 

urteilte. Dagegen legte ſie Berufung ein. Kun tam ble 
Sube vyr dte Sachverſtändiaer wiedernm 

Paus ihrer geraden in eine gebogene Form über, was zur 

  

Wis Die Iaht 1925 bringen wird. 
Januar: 5. Der neue Reichstag wird eröffnet. Beim 

Namensaufruf ziehen die Kommuniſten unter dem Geſang 
des Liedes „Die heiligen drei Könige mit ihrem Stern“ 
unter Vorantragung eines Sowjetſterns ein. S. Ein 
deutſchnationaler Antrag, den 18. und 27. Januar, ſowie den 
2. September zu Volksfeiertagen zu erheben und 
die Bußtage auf den l. Mai und 9. November zu ver⸗ 
legen, wird von ſämtlichen bürgerlichen Parteien und den 
Kommuniſten bei Stimmenthaltung der Demokraten auge⸗ 
nommen. — 27. Der ehemalige Kaiſer erbietet ſich, aus 
ſeinem Privatvermögen die Laſten des Dawes⸗Gutachtens 
für drei Jahre im voraus zu bezahlen. 

ů Februar: 10. Der Außenmtniſter entdeckt, daß ſeit 
einem Monat die Kölner Zone geräumt iſt und man über 

anderen wichtigen Fragen gar nicht daran gedacht hatte. — 
15. Die Aufwertungsfrage wird ſo geregelt, daß alle 
Sparkaſſenguthaben, Anleihen, Hypotheken uſw. den Vor⸗ 
kriegswert erhalten und auch zum damaligen Satz zu ver⸗ 

zinſen ſind. Allerdings dürſen die Kapitalien vor dem 

1. April 2025 nicht zurückgezahlt werden, bis zu welchem 

Tage auch der Zinſenlauf rubt. — 24. Den Faſtna chtstag 
begehen die Kommuniſten im Reichstag und in den Landes⸗ 

parlamenten dadurch, daß ſie ſich als anſtändige Menſchen 
verkleiden und durchweg parlamentariſcher Sitten be⸗ 
fleißigen, was der Seltenheit des Vorkommens megen ſtür⸗ 

iterkeit erregt! 
März: 13. Iſt ein Freitag und demnach ein doppelter 

Unslückstag. Bei der Rede eines bekannten deutſch⸗ 

nationalen Abgeordneten im Parlament gehen die Balken 

  

Folge hat, daß auf der rechten Seite des Sitzungsſaales die 

Decke einſtürzt. Die Köpfe der dort ſitzenden Abgeordneten 

bleiben unverſehrt. — 19. Aus einer Regierungskriſe in 

Deutſchland — der 68.1 — geht guſtaf nagel als Finanz⸗ 

miniſter hervor. Er führt die „fereinfachte rechtſchreibung“ 

ein und erſpart dadurch dem deutſchen Volke jährlich 78 Gold⸗ 
milliarden. — 29. Um die Gehaltsempfänger eyer in den 

Beſitz ihrer Bezüge zu ſetzen, endet der März mit dieſem⸗ 
Tage. Dafür hat der Juni drei Tage mehr⸗ 

April: 1. Die Poſtgebühren werden inſofern 
herabgefetzt, als auf einen Brief ſtatt der üblichen Groſchen⸗ 
marke zwei Fünfermarken zu kleben ſind. — 11. Antrag der 
Deuiſchvölkiſchen, das Pfingſtfeſt ſeines öſtlichen Ur⸗ 

ſurungs wegen dadurch abzuſchaffen, daß man Oſtern und 

Pfinaſten auf einen Tag fallen läßt. — 20. Wegen Schmähens 

der Farben Schwarz⸗Rpi⸗Gold wird vöm Volksgericht 

München ein deutſchvölkiſcher Fabrikbeſitzer zu 25 Jahren 

Zuchthaus und 100 000 Mark Geldſtrafe verurteilt. 

30. Großes Damenfliegen (verbunden mit Schönheitskon⸗ 

kurrenz) nach dem Brocken. Jüdinnen iſt die Teilnahme 
unterſagt. 

Mai: 1. Während das Bolk Buße tut, veranſtalten die 
Unternehmer große Demonſtrativnen für den Acht⸗ 
ſtundentag der Arbeiter. — 15. Deutſchland erhält das⸗ 
Ausbeutungsrecht der Petroleumaunellen in Mexiko. 
— 31. Die Kommuniſten ſtellen im Parlament einen ver⸗ 
nünftigen Antrag. 

Iuni: Die Mieter erhalten aus den Ueberſchüſſen der 

Hänſer 14 Prozente der Friedensmiete. — 15. Annahme der 

K 356—189 des Antialkoholgeſetes, das für die 

Manate Juti und Auauſt den Ausſchank und den Genuß non 

Grog. Punſch und Glühwein unterjfagt. —. 18. Ein dentſch⸗ 

nationaler Oberſtudienrat wird dabei ertappt daß er 

mit einem ſchwarz⸗rot⸗goldenen Bändchen im Knopfloch vor 
ſeine Gymnaſtaiten tritt. — 22. Die der allgemeinen Auto⸗ 
mobiliſierung der Fahrzeuge wegen arbeitslos gewordenen 

Pferde werden anläßlich des Sommer⸗Sonnenwendfeſtes 

Mittwoch, den 31. Dezembet 1924 

nach altgermaniſchem Ritus geſchlachtet. Die Hakenkreuzler 
geben an die Bevölkerung vorzügliche Roßbrat⸗ 
würr ſte ab. 

Inli: 4. Feierliche Einweihung der letzten 450 000 von 
den voſtelbiſchen Junkern für die Erntearbeiter errichteten 
Siedelungshäuſer. — 17. Annahme des Zentrum⸗ 
antrags, vom 1. Oktober an in ganz Deutſchland die we It⸗ 
liche Schule einzuführen. — 19. Polksentſcheid, 
ob die Wagenklaſſen der Eiſenbahn mit'arabiſchen oder mit 
römiſchen Ziffern beszeichnet werden ſollen. 26. Der 
67.45 22ſte Nachtrag zur Beſoldungsordnung vom 8. Mai 
1925 wird inſofern abgeändert, als die Beamten der Stufen 
IIV um 0½0003, die der Stuſen VVII um 12, die der 
Stufen VIIIXI um 28 und die übrigen, Beamten je nach;· 
der Höhe ihres Einkommens um 889—225 Prozent auf⸗ 
gebeſſert werden. 

„Anguſt: 4. Die an dieſem Tage fällige Mondfinſter⸗ 
nis wird auf den 4. Dezember verlegt. — 9. Große Kund⸗ 
gebung der Großagrarier. gegen. den Schutzsoll. Loſung: 
„Lieber wollen wir bei vollen Scheuern verhungern, als .“ 

23. Entdeckung des Erregers der Steuerſcheu⸗ 
Krankheit. — 20. Z. R. 227 langt nach dreitägiger Fahrt 
auf dem Monde an. — 30. Die Einführung des Radiso iſt ſo 
weit fortgeſchritten, daß jeder jeine Arbeit von der Wohnung 
atts per Radio verrichten kann. 

September: 2. Die Deutſchnativnalen übernehmen die 
Außenpolitik. — 4. Frankreich anulliert den Friedensvertrag 
und überläßt Deutſchland große Kolonialflächen in der Wüſte 

Sahar g. — 11., Die Antiſtenerſchen⸗Schutzimp⸗ 
ßung wird eingeführt. — 19. Das Wort links wird gegen 

den Ausdruck gegen re chts erſetzt. — 24. Die Haus⸗ 

wirte weigern ſich, am kommenden Monatserſten die be⸗ 

ſchloiſenen 3 v. H. der Friedensmiete anzunehmen, da ihnen 

dieſer Satz viel zu hoch erſcheint. — 26. Fräulein Raffke 

verheiratet ſich mit dem Sprößling einer der älteſten Adels⸗ 

familien. Man leiſtet ſich den ausgeſuchteſten Luxus, u. a. 

läßt man ſich nicht per Radio trauen, ſondern holt für ſchwe⸗ 

res Geld einen Geiſtlichen in eigener Perſon herbei. 
Oktober: 8. Die Kommuniſten übernehmen das 

Außenminiſterium. 10. Sie erreichen, daß wir das 

alleinige Recht erhalten, Bananen, Reis, Vanille und Baum⸗ 
wolle am Nordpol anzupflanzen. 19. Einführung des 

Titels Markſchwundsrat für die Inflationsgewinner. 

— 31. Die Rundfunkpredigt zum Reformationßfeſt 

hält ein berühmter Rechtsvolitiker über das Themar „Hier 
ſtehe ich. Ich kann auch anders!“ 

November: 8§. Der 2. Jahrestag ſeines berühmten Put⸗ 

ſches veranlaßt Ludendorff, ſich ins Privatleben zurück⸗ 
zuziehen. — 9. Großer Fackelzug der Kommuniſten vor 

der Wohnung des Reichsvräſidenten. Sie ſingen „Deutſch⸗ 

land über alles!“ — 12. Einführung des Boxunter⸗ 

richts in den Berliner Volksſchulen. — 24. Gründung der 

großen Partei der Beſitzer von Alum üiniumfünf⸗ 

zigern. — Die ausgerottete Steuerſcheu hat zur 

Folge, daß Deutſchland ſich ſämtlicher Verpflichtungen gegen⸗ 

über dem Ausland entledigen kann. 
Dezember: 1. Einführung der Sommerz cit. 

11. Ruth Fiſcher feiert in ſeltſamer Friſche ihren 80. Ge⸗ 

  

buristag und gibt, nachdem ſie ſich von ihrem 89. Mann hat 

ſcheiden laſſen, ihre Verlobung mit einem der größten deut⸗ 

ſchen Feldherren bekannt. — 22. Ganz Deutſchland feiert das 

Winkerfonnenwendfeſt. 23. Vereinigung der 

Vaterländiſchen Verbände mit den Kommuniſten. 

—21. Jeder Deutiche erbält ein Seihnaächts geſchenk 
im Werte von 250 Goldmark aus Reichsmitteln. — 31. Nachts 

12 Uhr ſchließt nach behördlicher Anordnung das Jahr, und 

1926 hebt an. Fritz Müller⸗Chemnitz 
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Geheimrat Straßmann. Diesmal lautet ſeine Diagnoſe: 

ſchwere Hyſterikerin, Paragraph 51 liegt nicht vor; auf 

Grund neuerer Unterſuchungen der Frau Gens iſt er zu 

anderen Ergebniffen gekormmen, er hat ſich ſeinerzeit ge⸗ 

irrt 
Der Verteidiger führte aus, die ſchwer leidende Ange⸗ 

klagte geböre unter Anfficht oder in eine Heilanſtalt. iedoch 
nicht ins Zuchthbaus; bei dieſer Kranken würde die Strafe 

nicht den beabſichtigten Zweck haben. Das Gericht verneinte 

die Frage nach Geiſteskrankheit oder Bewußtloſigkeit wäh⸗ 

rend der Tat, ermäßzigte aber die Zuchthausſtraſe der erſten 

Inſtanz auf ein Jahr Gefängnis. 

Etwa eine Stunde ſpäter ſaß Fran Gens vor dem Amts⸗ 

gericht Schöneberg. Hier handelte es ſich um einen Vorfall 

aus dem Jabre 1020: da hatte ſie einer Fran das Portemon⸗ 

naie abgenommen. Diesmal fungierte der Gerichtsarst 

Medizinalrat Hommerich als Sachverſtänbiger. Ausführlich 

begründete er fein Gutachten. ſprach von klimakteriſchen Stõ⸗ 

rungen. Hufterie. Apathie, ausgeſprochenem Schwachſinn der 

Angeklagten. Und kommt nach der Schilderung des geſam⸗ 

ien Kompleres zu dem Schluß, es liege Geiſtesſtörung vor. 

Zwar datiere der Fall weit zurück, doch ſpreche eine hohe 

Wabricheinlichkeit dafür, daß die Angeklagie ſich zur Zeit 

der Tat in einem Geiſteszuſtand befand, der die freie Wil⸗ 

lensbeſtimmung aus ſchloß. Dies ſei trotz ber anſcheinend 

vplanvollen Handlungsweiſe anzunehmen.—. Danach bean⸗ 

tragte der Staatsauwalt Freiſprechung auf Grund des 8 51. 

Das Gericht entſchied in dieſem Sinme. — Nach diefem Reſul⸗ 

kat der zweiten Berbandlung wird der Verteidiger das x 

Siederaufnahmeverfahren bezüalich des zuerſt geſchilderten 

Falles in die Bege leiten⸗ 

  

ann im Kins. Das ungariiche Innen⸗ 

Schnßmann Sorſtenn iehe n Sicnpieltheafrr 
S/ bei jeder⸗ ma em 

zagegen ſein muß. Er hat das Recht. in jedem Augenblick 

bas Licht anzudreßen und das Benebmen des Subkikuns 
einrr icharfen Kontrolle zu 5 Paare. die ſich 

etwa die Dunkeibeit zunnde machen. um ſich er. melhr 

als ſchicklich. zu nähern oder gar ſich zu küſſen, werden un⸗ 

nachfichtlich Wieſe ſtrengen Maßnalmen. die zu 
dem Kußverbot im Kino ge bPaben, find Durch eine 

Senſationsaffäre veranlaßt worden, die ſich vor kurzem in 

einem Budaveſter Kino ereianete. Durch einen Zufall 

mußte das Licht plötzlich angedrebt werden, und es murde 

dabei eine Dame der böchſten Geſellſchaftskreife beobachtet. 

Rie ſich mit einem jungen Monn in einer Lyce nmarmte. 

Dieie Szene erregte das größte Aufſehen. Der ichmer 

kompropmittierie Ehemann forberie den im Sino küffenden 

Jüngling beraus; es kam zu einem Duell. und geger die 

Frau in die Scheidunga eingeleitet. 

— Lenende? Wie weit ber lans⸗ 

käntkge a. auf der Aier beraht von der Wirkung 
des Iuten Tuchs auf den Stier beruht, Tetſächliches àu⸗ 
geunde liegt. dat der engliiche Pföchologe Prof. E. M. Strak. 

ton feſtanſellen unternommen. Es wurden Verfuche an 

Stieren. aber auch en anderen wilden and zahmen Sieren 

angeſteilt: end ieuchtende und bewegte Gegenſtände bie 
Kafserkiamtieit in Lewiifem Grade anzogen, Prachte Rot 

  
als ſolches weder Wut noch auch irgendeine körperliche Be⸗ 

wegung hervor. Die Antworten von 66 kaliforniſchen 

Rinderhirten, die eingehend befragt wurden, beſtätigten 

dieſes negative Ergebnis. Wie ſich die ſo weit verbreitete 

Meinung gebildet bat, bleibt danach freilich noch aufzu⸗ 

klären. Dts Gebiet des Farbenſehens der Tiere iſt ja über⸗ 

haupt noch wenig durchforſcht, und die Verſuche des Berliner 

Pinchologen, Prof. Wolfgang Köhler, an Affen, ſowie die 
der Miß E. M. Smith an Hunden, auf die bei dieſer Ge⸗ 

legenheit von engliſcher Seite hingewieſen wird, haben wohl 

erſt den Grund für weitere Unterſuchungen gelegt. 

Verzwickte Familienverhällniſſe. Im „Secolo, wird 

folgende kurioſe Geſchichte erzählt: Der Soiährige General 

Weiler, der noch im aktiven Dienſt des ſpaniſchen Heeres 

iteht, jeden Morgen eine Stunde ausreitet, im fünften 

Stock ſeines prächtigen Palaftes wohnt, den er,⸗ vft, wenn 

der Liit verſagt. zu Fuß erklimmen muß. —. hat ſich vor 

kurzem wieder verheiratet. Der noch rüſtige Herr., der vor 

einigen Monaten, als man von einem ernſthaften Staats⸗ 

ſtreich ſprach, der das Direkterium Primo de Rivera ſtürzen 

ſollte, eine wichtige Rolle ſpielte, hat eigenartige Gründe 

für die nengeſchloßene Ebe. Ein Sohn des Generals, der 

durch feine Schuld von ſeiner Gattin getrennt iſt, lebt mit 

einer anderen Fran zuſammen, die ihm zwei Söhne ſchenkte. 

Es erſchien wünſchenswert. ſie zu legitimieren, da iie eines 

Tages den Familiennamen repräfentieren follen, der ſanit 

erliſcht. Die Gattin des Sohnes uun. die nicht geſchieden 

iſt, widerfekt ſich der Anerkennung der Erben, Was tuns? 

Der alte Vater opfert ſich, indem er die Geliebte des 

Sohnes beiratet und diejenigen 
die in Wahrheit ſeine Enkel änd. In den Stammbaum 

der Familie kommt dadurch allerdings eine kleine⸗ Ber⸗ 

wirrung, indem Vater und Söhne dadurch aleichzeitin 

Brüder werden. 

Große Golbkunde in Kanada. Eine Goldader von unge⸗ 

fähr 500 Fuß Länge wurde kürzlich im Grenzgebiet zwiſchen 

Ontario und QAuebee aufgefunden und es wurden bereits 

größere Mengen Goldes zutage gefördert. Die Minen ſiud 

im Bejtze engliſcher Kapitaliſten. 

Die Aufvaſſer. In der im Verlag Walter Seitert, Sinti⸗ 
gart, von Theodor Eßel 
Kahne“ „Ein Führer zu Dichtiern und Denkern“ feben am 
Schluß oſt reizende Anckdoten. Hier ein Beiſpiel:-Ach bikte⸗ 

Fräulein,“ ruft die Frau des Schrifiſtellers E. der— Privat⸗ 

iekreiärin ibres Mannes zu..ich muß fort. ſeies Sie ir aut 
umd ſchanen Sie gelegentlich ins ginderzimmer bincin. dämit 

  

den Kinder nichts vajſiert. ſie ſind hente io wild.“ Die Kinder 

find nicht gerade erbaut davon, daß jedesmal, wen ſie⸗ elwas 

Tolles ausgebeckt baben und laut lärmen. die Zür 

öftnet und das Fräulein., Orbnung itiitend, das Spiel Röri. 

Kach einiger Keit hört nebenan im Arbellszimmer das 
klapper der Süöreibmaſchine auf, der Schriftiteiler mut. 

eine Arbeitspanſe, bietek der Sekretärin ein Glä⸗ p 

an, und beide ſitzen Inſtig plaudernd in den Klubſeßeln 2 

55inet ſich plöslich die Tür und anf der Schwelle eht Lin 
kleiner Bildlaug wit braunem Pagenkopf. Ma. waß mümt 

vn denn bier, Junge?“ fragt der Kaier. „Ich komme sloß 

aufvaßßen, daß dem Vapa nir vpaffiert!“ — — 

als ſeine Söhne anerkennt. 

hberausgegebenen Zeitſchrift Die 
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Zerſchlagene Exporthoffnungen nach Rußland. Die „Ruſ⸗ 
ſiſche Handelskompagnie“ in Kopenhagen hat ihre Liquidation 
angemeldet. Die Geſellſchaft boffte nach der Anerkennurg 
Rußlands durch Dänemark ihre Ge te in Rußland wieder 
aufnehmen zu können. Aber die rufſiſchen Behörden zeigten 
nur Intereſſe für ruſſiſchen Exvort nach Dänemark und nicht 
fjür die iſche Einfuhr nach Rußland. Die Firma bat für 
3075 Millionen Kronen Guthaben in Rußland, die injolge der 
Nichtanerkennung ausländiſcher Forderungen durch die 
Sowjets gegenwärtig einen Wert von Null haben. Sie ver⸗ 
anlaſſen die nun eingetretene Liquidativn. Das Aktienkapital 
von 5 Millionen Kronen iſt verloren. 

Preutiſche Bieb⸗Sperte gegen Dänemark. Der preußiſche 
Laudwirtſchafisminiſter hat unter Berujung auf die in Däne⸗ 
marfk wütende Maul⸗ und Klauenſeuche die däniſche Vieh⸗ 
einfubr nach Deutichland geiperrt. In dieiem Aniammen⸗ 
hang intereiſiert die Tatſache, daß die Seuche ſchon feit 
langem in Dänemark wütet, ohne daß von amtlicher Seite 
ein Finger gerührt wurde. Erit als die deutſchen Agrarter 
die Propagandatrommel rührten, iit das Verbot erfolgt. 
Es iſt bekannt. daß die dentichen Agrarier gern die Manl⸗ 
und Klauenfeuche venutzen. um erhöhte Fleiſchpreiſe durch⸗ 
zufetzen. 

Starkes Anwachſen der Weltvorräte an Zuacker. In den 
lesten Wochen harte die Erzeugung von Zucker in den 
einzelnen europäiſchen Kübenländern den Söhepunkt er⸗ 
reicht. und demgemät ſinb große Mengen von Zucker ſichtbar 
aeworden. Hanptſéchr! mn Srunde in das ſchnelle 
Anmachjen der ſichtbe Beltrorräic an Zucker eriolat, wo⸗ 
durch ſich gegenüber den Vorröten zu der entiprechenden 
Zeit des Sorjabres ein Vlus von rund 6.85 Mill. Zentner 
ergibt. Die ſichtbaren Veltvorräte zufammen erreichen rach 
der letzten Feßücllung die Sshc nen rund 31,27 Wil. 
Zeutner geacn nur 3. r7 und ½i Mill. Zentner zu der 
entſurechenden Seit in den beiden Karxjahren. 

Der Schistsverfeör aul Cber⸗ und Miterlelhke eingenctki. 
Tie in den lesten Tagen eingetretene Qälte bat 
Ober⸗ und Miftelelpbc Karfe Eisbilbung erzeugt, die zwingt. 
den regelrcchten S rieb mit dem . Dehenber 
uls geicbloßen zu e 

Zunabac der franzößſchen Kanfurrenz anf den Textil⸗ 
marft. Dic Weitdentiche Ters nitrie. namcuntlich die des 
Duppertals. Kagt ſehr über Iunahme der franzönichen 
Kunkurrenz. Namenilich Saxren aus dem Elias kommen. 
bereiten den deurchen Erzen Darien We.bewerb. 
Wöalich wird den Franzoßcn nknrrenz iphποht n 
der Fraufenentwertund ais a⸗ wegen der nicdrigen 
Sobne im Elſasß. dic zeilwent verhr Sefrächtlick unter den 
dentichen 5bnen firgen. 
Vukland krsäct die Rlatsereiic. 
ücht, im Iamienden ＋as Giint Tonnen 
Flachs auf Ren It „. Van dicſem Quaninm 
znd bercits 18 u Teuntn rertünit Worden und Ler Mes 
würd. wir verlauttt. art söne weiie:e Sckwierisfeiten ge⸗ 
lirfert merben fpRETR. g rirnkeit Maßlards euf dem 
Klachsmarftc bar in Nen il Aandhaaten 

IÜnerbersish 
in Diesemn Jabre eine 
Tarichnen fenn 

Dir Ler Teberrecie 
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der Regie gunächtk ſelbſt übernehmen, ein weiterer Beſchluß 
über bie Tabakmonovolfrage in bisber nicht gefaßt worden. 

Bertikale Vertruſtungen in Amerika. In der amerikant⸗ 
ſchen Gummiinduſtrie iſt ſchon ſeit langem das Beſtreben 
vorhanden, die einzelnen Fabrikationsſtadien ſämtlicher von 
ihr gebrauchter Artikel zu kontrollieren. So haben mehrere 
Unternehwen ibre eigenen Gummiplantagen in Aſten, und 
die Goosgear⸗Geſellichaft beñtzt auch eigene Baumwoll⸗ 
vflanzungen. Nunmehr bat Grodnear auſammen mit der 
Fisf Ture Co. auchß noch eine Baumwollipinnerei und⸗Se⸗ 
berei, die Botch Mill in New⸗Bedford gekankt. Auch die 
Kireſtane Tuxe u. Rubber Co. bat eine Saumwollfabrik, die 
Sanjord Catton Mills in Fall Riner erworben. wo ſie die 
geiamten, für ihbre Gumrrireifen und Gummiſchuhe benß⸗ 
tigten Baumwollgewebe heräuſtellen beabfichtigßt. 

Zunehmende Konkurle in Ktalien. Die Zahl der Zuſam⸗ 
menbrüiche in in Atalien von 5s in den erſten zehn Monaien 
des Jahres 1920 auf 1358 im Jabre 1921. auf 2808 im Jahre 
1222. auf 4621 im Jabre 1923 und auf 6154 im Fahre 1624 
gcilksgen. Tus iſt eine mehr als elffache Vermehrnng der 

von 1927 bis 1921. Ein günſtiges Zeichen für die 
oe            

  

Eine Kieſenſchlichtungsverbandlung fand in Dorimund 
für das Gießereigewerbe und fär die Induſtrie Velbert ſtatt. 
Dort bat lich der Arbeitgeberverband aufgelöſt. Infſolge⸗ 
denen mußten auf Antrag der Gewerkichafien die einzelnen 
Arbeitnebmer geladen merten. Insgeiamt famen über 180 
Kirmen in Fraae. die jämtlich zur Nerbandlung unter dem 
Vorfs des Neichs⸗ und Staetskommißars Mehlich erſchienen 
waren. Trot dieſer Veriarminng konnte das Schlichtungs⸗ 
veriabren slett durchaefährt werden. Die Varteien verzich⸗ 
teten auf eine Ausiprache in Ser Berfammlung und ſetzten 
eiue Schifchterkaemwer maramen. die eingkimmig an zmel 
Schiedsivrüchen fam. wonach der Spigenlefn der Kormer 
und Leßellcbmelser von · S auf 72 Pisg. der Svigenlohn der 
Fachorßeizer nach breliäbriger Sebrzeit in der Schloßk⸗In⸗ 
mnürie euf 81 bia n Afßn, feßgeſest wurde. Auberdem wurde 
ſawabt für die Kiesereibeiriebe als euch für die Schloß⸗ 
Andnüsir ein Arbeitsseitabtommen vereinbart. 

Anſckluß Per amerikaniichen Schubmacher. Den gemein⸗ 
ſemen Auſtrenensgen des Anternationalen Sekretariata der 
Schns⸗ und Lederarbeiter und des Sorsenden der enallichen 
Sckypleroacheroraa h. Genogen Konlton. ih es gelungen. 
den RerLand der Schuhmacher Amerikes zum Aaichluß an 
die Anternatienalc àu demegen. Die -Bort and- Shoe Wor⸗ 
kers MNairn“ Bat ihren Sis in Bofon. 

Derkenber Halenerbeiterkreif in Mannbeim. Der flell⸗ 
Lertretende Schlicßter fär MWennbeim bai den Antrag auf 
Lerbinsficbfei-Serklsrung des Schiedsiprncs vom 9. De⸗ 
*erSer. der für bir Hafenerb-iter eine Lohnerßb-hung von 
In Penzent ro-hLSst. abselesnt. Ein Streif der Hafen⸗ 

ser r Nernhbeim nub ubwigsbafen ſcheint hiernach 
Skeen KLearden au ſein. 

    

    

  

  

      

              

    

  

    
    
    

„irt Sarern um 7 
Srpseni ner⸗ 

Ssedener Vro⸗ 
Kaebet Senticher 

  

eigenen Weltrekord zu örücken, gelang ihm nicht. 

  

  

Großes Schabentener im Nenunorker Lunapark. Die be⸗ 
rühmten Vergnügungsſtätten von Concpisland wurden 
geſtern nachmiktag durch eine Feuersbrunſt mit Zerſtörung 
bebrobt. Das Feuer brach in einem Seitenweg aus und 

auf den ganzen Block über, bevor die Feuerweßr ein⸗ 
raf. Die Flammen türmten ſich hoch in die Luft und wur⸗ 

den auf große Entfernungen von der See aus geſeben. Nach⸗ 
dem ſie vier Badehäufer vernichtet hatten, dehnten ſie ſich 
auf die zurzeit nicht bewohnten Sommerbäuschena us. Die 
gejamte Feuerwehr von Broklyn und verſchiedene Löſchzüge 
dus anderen Bezßirken wurden herbeigerufen. 

Branbkataſtreybe in einer Frrenanfalt. Wie aus Tokio 
gemeldet wird. ſind bel einem Brande in einer dortigen 
Privatirrenanſtalt, die 343 Geiſteskranke beherbergte, viele 
Perſonen verbrannt. Bisher wurden 13 Leichen Feuer arißß 
108, Inſaffen werden als vermint gemeldet. Das Feuer gri 
auch auf die benachbarten Häufer über, von denen ßb ein⸗ 
geäſchert wurden. 

Sicherungen gegen Iluszeugunfälle. Der furchtbare 
Flugzeugunfall bei Cropdon, der am Weibnachtsabend acht 
Menſchen das Leben koſtete, bat das enaliſche Luft⸗ 
miniſterium veranlaßt, der Sicherbeit des engliſchen Flug⸗ 
dienſtes die größtte Aufmerkſamkeit entgegenzubringen. Es 
wird wahrſcheinlich gewiſſe Vorſichtsmaßregeln vorſchlagen, 
die den bereits beſtebenden binzugefügt werden. Eine der 
erſten Maßnabmen dürſte ſein, daß kein engliſches Flug⸗ 
zeung Fahrerlaubnis erhält, bevor nicht ſein Motor eine 
Stunde gelaufen iſt. Zweifellos würde dies natürlich die 
Koſten des Finges vermehren, aber andererſeits auch das 
Niſiko, daß noch heutzutage mit dem Fluge verknüpft iſt, 
vermindern. ů 

Motorloſer Dreiviertelſtunbenflusß mit Pafagier. Der 
franzöſiſche Fliegerteutnant Thoret ſtieg auf dem Fiugplatz. 
Saint⸗Remy mit einem Flugaaſt in einem gewöonlichen 
Motorflugzeug auf. In einer Höhe von mehreren hundert 
Metern ſtellte er den Motor ab und vollfüßrte einen motor⸗ 
loſen Flug von 46 Minuten Dauer. Seine Abſicht, Aiure: 

or 
bat ihn im Jahre 1924 in Biskra (Algerien) mit einer Flug⸗ 
dauer von einer Stunde nenn Minuten anfaeſtellt. 

Senſationelles Auftreten eines abtrünnigen Prieſters. 
In Witebsk. (Weißrußland) ereignete ſich hieſer Tage in 
der römiſch⸗katholiſchen Kirche eine Szene, die große Auf⸗ 
reanna hervorrief. Der Prieſter Cbſchonowitſch trat wäh⸗ 
rend der Meßſe vlötzlich vor den Altar und erklärte in einer 
Aniprache, er ſei zur Ueberzeugung gekommen, daß das 
Cbriſtentum von der Kirche verfälſcht und die geſamte 
Lebre „in den Dienſt der kanitaliſtiſchen Klaſſen geſtellt 
worden ſei“. Darauf legte er ſeinen Oryat ab und ſaate, er 
wolle künſftiaßin nur „den arbeitenden Klaſſen dienen“. 
Die Sowlerpreife meldet den Vorfall obne Kommentare, 
aibt aber durch die von ihr gewäblte meberſchrift: „Ein 
Renebekenntnis“, zu verſtehen, wie ſie dieſes Korkommnis 
aufaefaßt ſehen will. 

Die Beſtechlichkeit in Peteräbura. Ern vor einigen 
Monsten find in Petersburg in einem Monſfrevrozeß eine 
Neibe von Unterſuchunasrichtern weaen Beſtechlichkeit zum 
Tode verurfeilt worden und verſchiedene andere Richter 
und Staatsanwälte zu ſchweren Gefängnisſtrafen. Nun 
berichtet die -Pramda“ vom 18. Dezember von einem neuen 
Monſtrevrozeß. der gegen eine Reihe von Auſtitbeamten 
wegen Beſtechlichkeit eingeleitet wurde. Uunter Anklage 
iteben fechs Bolksrichter. zwei eßemalige Volksrichter. zwei 
Unterſuchnnasrichter. meßrere Mitalieder des Verteidiger⸗ 
kolleginms und etiwa 2 Winkeladvokaten. 
   

  

  
    

  

ü Bekenntmachung.     

  

Waurer b. Jabs., SSnlz, Dreunfk. 
Ert. OEEr. XSDCABP. & S. erwersbskos,   

Am Freitaa, den 2. Januar 1925, eröffnen 
wir in Lanafrehr 

  

12 SrrerR. SSlnerkersrr. ORbe., E. Srriedemeiſter Poßolm, Oliva. 
G EeibüsSi. Otke. X5E. Skeßtämt. Manrer. 3. Z. erwerbslos. 
16. Areided. Jeceß. Deurſt Steikmacher F. Job⸗ SSutz, Drunit. 
k. MNesrenhr. Aabenkes. OBEe. Marrerserstr P. Dieck. Oriva. 
18. Eeüdertck. Meccheld, Prauſt. ZirmerneEer P. Chäßl. Praußt 

Er atzämner B. 
Oißsrem. ISEemes, OEe. Raurer, à . recrüslos 
Mmes, Fremtz, Oie, Tichler K S. Eeßhärenßabrik Oliva. 

— — E Kudde æ e pPr⸗ — — E Sohm., Prauf. 
OSEw. Axb. E. E. Gemriürde E5ů Eie Mva. 

Mar, Commadsammer. IFMDrrEr E. P. Gemtiade D 
Wrkw. OESMe. Erb. F. k. EWSRuHE OlDM. 

SSde. Whert. Emans. Siſter b. d. Iuid. Kirchengem. Ertaus. 
Trereynn. Lrn, Cüra, Zmmerer P., Dirck, OBUM. 
Samit. Ertzm. CIAA. Krö. 3. Z. ererbsls. 
Siuſfamsde, LEen, Eh. Sürttina. W2. 5. NoshhDeski. OliGc. 
Tous. Juhemtes, OHE., Arf. K. Z. erwerdsker. 

An. chd, Hir ERx. N 5. 8 „ Drenkt. 
E E. Büüh Eea, Düps. 

2 ·— — 3. Ta Biehl, Ohra 25 ScmändefhfEbeüfbeg. b. ů 
ů „I. OHi Maßtämiit b. Fa Oiss, BDEAM 

  

   kine Arbeitsvermittlungsſtelle. 
Sie befindet ſich im Hinterhauſe des Grundſtüchs 
Lanafuhr, Klein⸗Hammerweg 11 und ilt täglich 
von 9—12 Uhr vorm und von 2—3 Uhr nachm. 
geöffnet und für die Arbeilſuchenden aus Lang⸗ 
iuhr, Hochltrieß, Breutan und Schelmühl 
beltimmt. Sie it unter Nr. Langfahr 81 an 
das Fernſprechnetz angecchloſſen und nimmt Auf⸗ 
träge von Arbeitaebern auf Geſtellung von 
männlichen und weiblichen Arbeitshräften aller 
Art entqaegen. Die Vermittlung erfolgt für 
beide Teile uuentgeltlich. 

Danzig. den 30. Dezember 1924. 
Arbeitsemt Der Stadt Danzig. 

— Suhl ves As 15. Sekerr- 1 vem 10 H maum SSS à Lir nuEM. buhl des Krstfümipts fiunt, aund zmer eu OXünn: TurmbeSe, Dära- 
enig. Draun: DaERrs epn, Emans- ＋ —2 
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Zum neuen Jahre 
allen unsern werten Getsten. Freunden und 
Belunnten 189⁰8 

die besten Glũücwũnschie 

Adol Eridt n. Frau 
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frohes neues gahir 
DDnS Seinem werten Nundenr, 
Verwundten ant Bekanaten 

S. Mirsteim. Cſire 

ven Gatherd Pohl 

mit dem Nachurag 
Eene Parot- Der Fall Fechenbach 

5 2u kaben in der öů 

i Buchhandlung Valkswacht 
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    Danæiger Nachr Een 

Merkwürdige Schlichtungsausſchuß⸗Weisheiten. 
Die Löhne find ausreichend — trotz der Teuerung⸗ 

Der Metallarbeiterverband berichtet: Bei der Firma 
Orenftein & Koppel wurden am 27. Auguſt die Grundlöhne 
auf 63—65 Pfennig für den gelernten Spitzenarbeiter feſt⸗ 

geſeßgt mit der Maßgabe, daß, wenn in der Zwiſchenzeit 

die Teuerung über 7 Prozent ſteigt, neue Verhandlungen 

ſtattfinden ſollen. Dieſe Steigerung der Teueruna iſt dat⸗ 

ſächlich eingetreten, die Firma weigerte ſich fedoch, ibren 
Vertrag zu erfüllen, d. h. die Löhne zu erböhen, iv daß 

der Schlichtunasausſchuß angerufen werden mußte. Dieſer 
kagte am 30. Dezember und fällte nach mehr als zwei⸗ 

ſtündiger „angeſtreugter“ Sitzung den ſonderbaren Syruch, 
daß die Löhne. die im Auguſt ſeſtgeſetzt wurden, 
auch noch für den aanzen Januar als arn 
meſſen zu betrachten ſind. Ganz überflüſſiger⸗ 
weiſe wird den Arbeitnebmern aufaegeben, ſich bis 6. Januar 
1925 zu erklären, ob ſie einen Schiedsſoruch, der ihnen 
nichts brinat. unnehmen oder ablehnen wollen. 

Man muß ſich tatſächlich ernſtlich fragen, vb die Herren 
im Schlichtunasausſchuß insbeſondere der Herr Vor⸗ 

   

  

   

     

ſikende — wirklich noch vbiektiv zu urteilen in der Laage 
ſind. Da ſitt auf der Unternebmerſeite ein Schneider⸗ 
meiſter, dem man ſchon äußerlich die „Not“ anſieht. Ein 
Koßlenßändler. von dem man ſelbſt mit Verarösernnas⸗ 
glas nicht feſtſtellen kann. daß er je Kohblen getragen Hat. 

und als oͤrikter im Bunde der „Danziger Wirtſchafts⸗ 
lenker“ ein alter biederer Baurat aus der „anten alten“ 
könialichen Zunft, der „arundſäslich“, alle Lofnforde⸗ 
rungen ablehnt. Was wüirde dieſer Herr mohl ſagen. 
menn bie deutſche Republik einmal „arundfätzlich“ die 
Nenten ibrer wilhelminiſch eingeſtellten Koſtaänger nicht 
erföhen würde. Wir fürchten. dieſe Herrſchaften würden 
nicht nur füchtia auf die „verindete“ Revublik ſchimofen. 
kondern ſicherlich auch ein bißchen Rebellion machen. Aber 
der Ärbeiter foll kuſchen und mit allem zufrieden ſein. 

Der Verbehr im Hafen. 
Die Weihnachtswoche brachte, wie immer, cinen etmas 

geſteigerten Verkehr. Eingelaufen ſind insgeſamt 61 Schiffe. 

Von dieſen führten 10 die Danziger, 3 die däniſche. 22 die 

deutiſche Klaage, 3 waren Enaländer. 1 Eſtländer. 1 Fran⸗ 

zuſe. 1 Javaner. 1 Lettländer, 1 Memeler, 2 No-weaer, 3 

Poken, 3 Schweden. 5 beförderten Paſſagiere. à Paifagtere 

  

  

—und Güter, 11 Güter. 3 Sand, 1 Fiſche. 1 Pavier und Ge⸗ 

treide, 2 Heringe. 2 Güter zur Wiederauskußhr, 1 Kobleu. 

1 Güier und Mehl. 2 Sorit. 1 Salveter. 1 Erz ff 
liefen leer ein Ausgelaufen ſind 9ei K-ſiffe T 

5 Danziger, 18 Dänen, 40 Deutſche. 6 Engländer. 1 J 

Holländer 1 Leitländer. 1 Memeler. § Norweger. 1 
ESchweden. Die Ladunga beſtand bei 35 aus Hol⸗ bei s a 
Holz und Gütern. bei 6 aus Zucker, bei 1 aus 
Gütern. bei 17 aus Gütern, bei 1 aus Meſtladund Güter. Pei 

1 aus einer Reſtladung Heringen. bei 1 aus 6 KLei 

1 aus Zelluloſc. bei 1 aus Koks und bei à an 

Schiffe verließen den Haſen. oßne Leduna = 
Paßaaierdamufer waren à* der ansgcieunfenen S= 

körderten Vaffagiere und Güter. Am 
Pfen ur“ temtive wern„iverfeine 

zeichnen. Mit dem 21. Desember iſt dieſer Verkehir norüber⸗ 

gehend eingeſtellt. Der Geſamteingang itellte ſich auf 382. der 
ana auf dSAα ‚e auf die ein-elven 8 

        

  

   

     
  

  

  

  

   

    

                
  

  

ESürüunsuüssenssensAEE SEEEN IAEAUE 

Sbarehl unt Vaniete 
Telephon 2908 

Große Silvesterfeier 
mit dem gesamtéen Frogramm des alten Jahres. Als Einese Coun Berna mit 

seinem müsikallschen Sony „Lony“ vom russischen Stautsz; 

Lony ist das einzig exis ierende Plerd. weldies per ekt Trompete bläst. 

Außerdem wird in der Silvesternacht ein jebendes schwarzes Glücksschwein im 
Gewicht von 10 Pfund ausgestellt und verlost 

Linden-K 
Altstädt. Grabelni 93 

    

2 Kapellen 

Duo Braminott ussisches Tanzduett 

Paul Ullrich Humorist und Konferencier 

tisksiugendste Bassist Deutschlands“ 

daiz-len und 4 Heisterschaffen“ 

Duo bagmaroff rusische Gebrgstiure 
Sascha Markewitsch Wolgalieder 

Mars Boehn Opern und K- 
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liche Burſchen. 

  
Die Linden-Bar am Ufer der Nadaune verwandelt als Fischerdort aut Nor derney 

Tischarten urd Einzelplatze müssen redhtzei ig besteſit wetden und bleiben dieselben 

bis 8.30 Ehr tseserriett.— Nach Programmschluß ab 2 Uür früh der erste Lanz im Jahre 1925 

und dann die Neuiahrspremière von Danzig 

Das nachstehende Progremm sechlägt jeden bisherigen Weltrekord 

Jlla Jüttner Simmungssoubrette und Sängerin 

Milritd's Dressur- Hunde-Komödie vom Zirkus Salamonsky. Riga 

SrIdüOILf Hrinoſdl der neuentdeckte Schloscergeselle mit dem Ueien 
C und A. ausgebildet vom Stettiner Lehrer-Essang-Verein, „Der 

Rositia und Nasaroff in ihren wod. exzentrischen Tanzschöpiungen 

Sriedloſim ihnig umd Sortnerim 
Preisgekrönter moderner phanomenaler Kraftakt „lohaber von 72 Fle- 

LHDuHIιπ SefürEm die goße Stimmmnernammer 
Otto Hansen der vornehme, feinsinnige Chansonnier 

Natascha Melsittf -ussische Konzertsängerin 

Sloun Barna mit sginem musikalischen Pony „Lons“ 
vos den russischen Staats-Zirkussen in Petersburz, Moskaa usw. 

Bronislawa Stempniak Solctsnzerin 
Melttta Wagner gSengl. Stimmmgsoubrette und Vortragikänstlerin 

Jam uimd Neim bas bekannte urkomsehe Herren- Duett 

Ifu AISohf in trer Szene . VarirSerinnerrnges“ 
Konxertsängerin 

Mimmy Herbst und Paul Ulirich 

12 Bruaminoff-— Dagmdürof 12 

Musaik (Wainialkn) — FTanx — Geseng und Taeherhesseniager 

E samtl Frogramm Rr. sind ginlich nen fur Danæig and werden wie immer, æns erster land serviert 
LD Außer der Hauskapelle Morscheck àα ruasisene Balalainamunik bis 4 Uhr trüh 

Die Direkhon des Linden Kabaretis Gust. Rasch 

teilten ſich die Jablen wie folgt: es kamen von und gingen 
nach Pillau 98 7119), Swinemünde 204 (140), Libau 23 (0), 
0 05.Ben 99 (50), Hull 18 (111), London 0 (52), Neuyork. 

7). 
  

Wie Geſtündniſſe erpreßt werden. 
In Steegen wurden einem Beſitzer drei Hühner geſtoh⸗ 

len. In den Verdacht der Täterſchaft kamen zwei jugend⸗ 
Der Landjäger Hoffmann, der ſie ver⸗ 

nahm, hatte den Verdacht, daß ein Händler in Stutthof der 

Abnehmer der Hühner war. Er ſagte deshalb den beiden 
Burſchen auf den Kopf, daß ſie die Hühner an den Händler 
verkauft hätten. Die Burſchen beſtritten das ganz entſchic⸗ 

den. Der Landjäger redete ihuen zu, nach ſeinem Wunſche 

ein Geſtündnis abzulegen. Als das vergeblich war, ſtietz er 

Drohungen ans und ſchlug einen von ihnen. Darauf 

„geſtanden“ die beiden nach Wunſch ein. Der Händler 

hatte ſich nun vor dem Schöffengericht wegen Heblerei zu 

verankworten. Er erklärte, daß die beiden Burſchen über⸗ 

haupt nic in ſeinem Laden geweſen ſeien und er niemals 

von ihnen Hühner gekauft habe. Dic beiden Burſchen als 

Zeugen erklärten dann unter ihrem Eide, daß ſie an den 
Angeklagten niemals Hühner verkauft haben. Sie hätten 

dem Landjäger nur die von ihm gewünſchte Erklärung zuge⸗ 

ſtanden, weil er ſie bedrohte und geſchlagen habe. Der 

Händler wurde daraufhin natürlich freigeſprochen. 

Wenn der Freiſtaat Wert darauf legt, als Staat zu gel⸗ 

ten, in dem Recht und Gejietz gelten, dann muß er dieſem 

Landjäger, der Geſtändniſſe durch Prügel ervreßt, mit 

Schimpf und Sſtande davonjagen. 

Staatliche Förderklaſſe für hochbegabte Bolksſchüler. 

Auch in dieſem Jahre ſoll der Verſuch gemacht werden, 

ßei genügender Anmeldung zu Oſtern 1925 eine ſtaatliche 

Förderklaſſe für huchbegabte Volksſchüler an der Oberreal⸗ 

ſchule zu St. Johann in Danzig zu eröffnen. Zur Anf⸗ 

nahme für dieſe Förderklaſſee kommen nur hervorragend 

körverlich und geiſtig begabte Volksſchüler mit autem Be⸗ 

tragen in Betracht. die zum Oſtertermin das 7. Volksſchul⸗ 

jahr hinter ſich haben und ihrer geiſtigen Veranlagung nach 

die Gewäbr dafür bieken, daß ſie in drei Schuliahren die 

Reife für die Oberſekunda der Oberrealſchnle erreichen 

können. Die Eltern dieſer Schüler haben ſich ſchriftlich 

bereit zu erklären, ihre Söhne weniaſtens drei Jabre die 

hüßere Schule beſuchen zu laſſen. Nach Prüfuna der Be⸗ 

dürftinkeit kaun Freiſchnle und teilweiſe oder röllige Lern⸗ 

mittelfreibeit gewährt werden. Die zur Aufnahme in die 

Förderklaſſe von ibren Lehrern vorgeſchlagenen Schüler 

baben ſich einer Prükung vor einer Kommiſſion zu unter⸗ 

ziehen. Insgeſamt können 30 bis 40 Schüler aus dem 

Preiſtaat in der Förderklaſſe Aufnahme finden. 

   

Wie Preiſc für Sctlocbtnürhb wurden auf dem geſtrigen 

narkt in Danzia mie kolat notiert: Rinder: Ochſen: 

emzſtete höchſten Schlachtwertes 46—18. fleiſchige fün⸗ 

und ältere 10—44. Bullen: Ausgemäſtete böchſten 

chtwertes 48—h. fleiſchige füngere und ältere 39—42, 
genährfe 28—32. Färſen und Kühe: Ausgemäſtete 

unm und dühe böcßſten Schlochtwertes 49—52, fleiſchige 

     
   

  

   
    
  
   

      

         
u und be 8—A, m genäßrte Fübe 22 Jung⸗ 

5en 2— gälber: Keinſte Maitkälbar 90.— 
nsetKätGer 60—70, ante Saugkälber 30—35. Schaf 

ktämmer und füngere Maſthammel 32—31 Fleiſckige 

Hammel 20—24, a aenährte Schafe und Hammel 

12—13. Schmeinc: Keitſchweine über 150 Car. Lebend⸗ 

gewicht 71—83, vollfleiſchige über 100 Kar. Lebendgewicht 

  

      

  

68—71, fleiſchige von 75—100 Kar. 62—65. otierier 

Preiſe verſtehen ſich für 50 Kar. Lebendgewicht ſu. Schbacht⸗ 

hof. Sie enthalten ſämtliche Unkoſten des Hauder einſchl. 

Gewichtsverluſt. Dieſe werden bei Rindern bis zu — Pro⸗ 

zeut, bei Schweinen bis zu 15 Prozent als angemeffes er⸗ 

achtet. Der Auſtrieb vom 23. bis 29. Dezember beti⸗g 

18 Ochſen, 103 Bullen, 120 Kühc, önſammen 250 Rinder, 

79 Kälber, 303 Schafe. 732 Schweine. Der Marktverlauf er⸗ 

gab folgendes. Bild: Rinder ruhig, Kälber geräumt, Scha 

kangſam, Sthweine geräumt. ‚ 
   

  

Vom ſchleſiſchen Maſſenmörder. 

Aus Münſterberg wird gemeldet, daß bei der Durch⸗ 

ſtichung der Wohnung des Maſſenmörders Denke im Bett⸗ 

troh Ausweispapiexe von weiteren ſieben Perſonen gefun⸗ 

den worden ſ Es iſt jetzt auch feſtgeſtellt, daß die Ver⸗ 

brechen des Mörders bis zum Jahbre 12l3 zurückreichen. In 

dem nahen Stadtwalde wurden in cinem Gebüſch große 

Mengen menſchlicher Knochen gejunden. Dicier Fund dürfke 

gleichfalls mit Denkes Mordtaten in Verbindung ſtehen. Die 

Beerdigung des durch 

      
     

  

        

Selbſtmord geendeten Mörders fand' 

geitern in Gegenwart der Polizei im Dunkeln ſtatt. 

  

Weitere Unerſuchung der Haffkranſheit. 

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ meldet, iſt 

in der Frage der Urſache der Haffkrankheit nunmehr dem 

Preußiſchen Handelsminiſtertum von der techniſchen De⸗ 

vntation für Gewerbe ebenfalls ein Gutachten erſtattet wor⸗ 

den, das zu weſentlich anderen Eracbniſten gelangt, als das 

vor einiger Zeit erſtattete Gutachten der mediziniſchen Sach⸗ 

verſtändigen des Preußiſchen Wohlfahrtsminiſteriums. Nach 

dem Gutachten der Techniſchen Deputation ſei die vorbält⸗ 

nismäßig geringe Menge Arſen, die von den Zellſtoff⸗ 

fabriken bei Königsberg in das Haff gelangen könnten, für 

den Arſengepalt des Haffwaſſers ohne Bedeutung. Es ſei 

irrig, ſie mit der ſogenannten, Haffkrankheit in Zuſammen⸗ 

bang zu bringen. In dem Gutachten wird jedoch weiter 

betont, daß die mit den Abwäſſern in das Haff geleiteten 

Arſenmengen unzuläſſka aroß ſeien. Es wird daber befür⸗ 
wortet. den veiden in Vetracht kommenden Zellſtoffabriken 

eine weſentliche Herabminderung des Arſengebaltes ihrer 

Abwäſſer aufzugeben. 
  

Wilhelm⸗Theater. Die Gaſtſpieldirektion Hans Kuhnert, 

die am morgiaen Neuiahrstage ihre Eröffnungsvorſtellung 

mit Sil- Varas „Die Fran von 40 Jaltren“ Elſe Heims als 

Gaſt aibt, wei 
      

  

zusdrücklich darauf hin, daß nur drei Auf⸗ 

füührungen des Stückes am 1., 2. und 3. Tannar ſtattfüͤnden 

köunen., weil der männliche uptdarſteller, Herr Andre 

Mattoni vonmt Buratbeater in Wien, nur für drei Abende 

gewunuen werden konnte, da iſm ſein Bertrag bei der 

ta bereits am J. Januar nach Berlin zurückruſt. Neben 

Elfe Heims als „Frau non 40 Fabren“ aab es in der ge⸗ 

ſamten Berliner Preſe nur ein einſtimmiges (irteil 

höchſter Auerkennung für die Art. mit der die ausgezeich⸗ 

  

neie Jünttlerin diefe Rolle in ſeltener Vollendung ge⸗ 

ſtaltet. Der Beainn der Varſtemungen iſt auf 8 Uör feſt⸗ 

geſckt. Vorverkauf ſindet bei Gebr. Frenmann ſtatt. 

  

Merantwortlich: kür Molitik Erut Loous für Danziaer 

Nachrichten und den übriaen Teil Fritz Weber, 

für Inierate Anton Fooken (lämtlich in Danzig. 

Druck und Verlaa von A. Gehbl & Co. Danzie.   

  

             

      
           

         
  

Xus in Pęetersburg.     

erstautiuhrung 
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itheim-Theater 

    

bastspiel-LVæIus Berliner Bütmenkünstler 
Donnerstag, 1. Januoer, Freltag, 2. Januar, Sonnabend, 3. Januar 1925 

Frau Eise Heims als Gast 

Die Frau von 40 Jahren 
Ein modernes Schauspiel in drei Auirügen von Sil Vara 

    

Dir. Paui Bansmann 

Monat Januar 1925 

Leiiung: Dir. Hans Kuhnert 

Erstaufluührung 

15392 

  

  

Exrmoristssch-eletlanbe 
Gesaengs- und Tanz- Spiele     *te             

       

Randgeschnitrte Hähelaullagen 
Perlstäbe 

Zler- u. Schnitzielsten 
soWie sämtliche Tischlereibedarariikel 

in unetreichter Auswahl bIIIigst 

W. Müller 
Lunge Brücke Kr. 33 

    

             

     

      
     
     

      

   

    

und Desteingerictete Puria Darzigs- 

& Opergnszihgr.-Eigenes hoborgtgcinm. 

Spreciueit Curthgehnendvon 8-1.. mods %2 Uhr    
   

    

    

  

ü vauurretteu. festritzend p. aabenehm leicrt. 

Tafmersdifx Bipassferen u. marbeftangen ia 1Pare, 
Kronen ia Cold u. Gold- 

Taiſmne Ofime Flatte egaur, bnt ea. 
Auskunft über ſehlenden Zahnersatr Kostenlgr- 

Lird mit den geuesten Apparalen rehr 

SFlompieren esd O Levsrabalt Erehekn 

TaufimriefAEDH Leesst aA speriell Pingesdesen ant 
Eie Krerkennancen vud Ewpleßlenzen cer vielea bisherisca Fallealen. 

End sebr niedrig- 

Diæe Sræise eerett h, Lun 2 6 
Zahnziehen mit BetSubung, Plomden vos — 

warti lenten 0 ögtichet einer) Tagc bebansckr. 

EeWisbenere Leiessben Arbee 10 Har-- Uarantie f. Halibarkei:- 

„es Ertarrung rad ate Talxledenden der wielra behasdekten 

Patbenten bärgen iär wor erykksviza Arbeil. 

    

1             

    

        
    

     

Nr. 84: Fleischertgasse Nr. 84. 

Maskemofrme verieiht Schuhreparguren 

billig. von 30 an issss ſchnell, jſauber und 

Sötichergaſſe 3, pi. IPlefferſtadt 20, pt. 

  

Häbſche Herren⸗- u. Damen, 

184    

  

    



  

       

  

eater Danzig.,Der Seng pee Arerer,ets Desarpi, Abteilung für Soziales, Kirchliches und Medizinales 

Geſundheitsverwaltung. 

Sozialhygieniſche Vorträge 
verbunden mit Lichtbild⸗ und Filmvorführungen 

Gewerbehalle (Alte Jakobskirche) 
Schüſſeldamm 62, II 

Freilag und Montag, abends 2.390 Uhrz 

tag, den 1. Janugr, abends 7 Uhr. Dauer⸗ 9., 12., 15. Die Wunder des menſchlichen Körpers und feiner Ent· 

vmkerten hanen Eeine Gülligkeit.Tosen“. Muſik⸗Januar 192⁵: ſtehung. (Lichtbilder). Vortragender Dr. Ziegenhagen. 

drama in 3 Aaten. 29., 28., 30. Die Pflege des Sänglings nnd des Kleinkindes. (Film). 

Intendant: Rudolf Schaper. 

Aittwoch, den 81. Dezember, abends 7 Uhr: 

Dauerkarten Serie II. Zum 1. Male! 

v hle Tante und andere Begebenheiten 
Von Curt Gög. 

In Szene geſeszt von Carl Kliewer. 
Inſpektion: Emil Werner. 

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 93/ Uhr. 

Vonnerstag, den I. Januar, nachm. 2½ Uhr. Dorn⸗ 
röschen⸗ 

     
     

  

   
     

    

    

     
    

      
   
      

        

Danziger Werftsäle 
Mittwoch, den 31. Dezember 1924, abends 8 Uhr: 

Große humor. Silvester-Feier 
Konzert und Ball mit vielen Ueberraschungen 

Ballorchester 25 Herren 

Neujahr 
Donneratag, den 1. Januar 1925, abends 6 Uhr: 

Großes Vereinskonzert der Danziger Orchester-Vereinigung 
mit populärem Programm 

    

  

    

        

        

       
     

    Ed. Hüldebrandt 
     
        

      
    

   

  

Iuwüng den 2. -Jannar, nachm. 22½ Uhr. ⸗Dorn. Januar 1925: Vortragende: Fränlein Dr. Selbiger. 
röschen“. U — „ 

it V „abends 7 Uhr. Dauer⸗19., 16., 20. Die Feinde der menſchlichen Gefundheit und ihre Abwehr. 

Suüh .. i.eGenbmes, Cih Miyermn Fchr. 1028. (Sichbiber). Vorkragender: Med-Kat b. Wagner⸗ karten Serie III. „Candida“. Ein Myſterium 

— 27. Febr., 2., Die weiße Seuche (Tuberknuleſe). (Film) 
—— 6. März 1925: Vortragender: San.-Rat Dr. Effler. 

HorHELN-TREATEKTH Viains ae, Senere, eter 
terrte, den 31. DeLember, abends 8 Uhr 

Wbschisds-Losstellusgh 
Herrnteld-Theatersf 

zum letzten Male der große Sclager 

              
  

  

   

  

   

  

   

    

    

März 1925: und Geſundheit des Einz⸗ 
Es (Lichtbilder.) Vortragender: Dr. Kluck. 

27., 30. März, Wie bleibe ich gefund? (Sygiene der Arbeit und der 

itzplätz 0.50 6 den einzelnen Bortrag 
gange Aurhiagsfolge, ite Stehplätr zu je 0.10 E ſind ab 2. Januar 

     
Buchhandlung, Langfuhr, Haupiſtrahe 72. 

  

59%%αe 

eie Sänger 

Silveſterball 
des Alkohols auf Leben Germania⸗Brotfabrik 

ſelnen und auf das Staatswohl. Anfang 8 Uhr. nssos Beginn 7 Ubr. 
  

Zwangswiiſchaftsfreie 

AuriI 1925 Feierkundem. Fürr) Vortragender: Pr von Holk 2⸗Zimim.⸗Wohmung Peenn 3u½ Uür. baiz 
Fy Die loder 2 leere g8immer mi 

und zu 2.00 & für die Kuchgelegenieit von jg. 
Ehepaar zu mieten geſucht. 

1925 erhältlich dei Hermam Eau. Deusig, Langgaſſe 72. Mademiſche Offert. unt. U. 1483 i H. ů öů 

2 
18804 Cipeb. u. Dolksſemme. (t Dominikswoll. — Holzmorkt 

    

        

   

  

     

Drelschweinskönte 
Gr. Silvesterball 

mit Veberraschungen- 
Vilvesterpunsch- 

NMNeulahr und j1eden Sonntag 

Famillenkränzchen. 
W. Barwich. 

  

  

   

   
    
Odeon 

— 
  

L.Haufisch geht zur Jagd“ 
Eine Waidmannsbmlesbe in 3 Auien 

von Anton und Donat Henuleld 

. Die Theaterbesucher 
Inhaber mim. Plathe kab. Reien Zutrit au der: 

groben Siester-Ball 

     

      
  

STADTTHEATER ZOPPOT 
S. Q ε 
  

Mit SSALVeSEODDEE d. hDDEer Kæπι 
25 Sorsag. d. 4. Aanuar *E . 
8. Januar 18228. berds 7½² Lk⸗ 

wiel, Balll Wegene 
t eEE Mbe Ss 

  

      

    
      
    

          
      

in jeder Prexlage. Preixuſammenſlellungen aurff Wunſch 

Kleiderstoffe u. 
Seidenwaren 

Uhnere belondere Sberisklät 

Daher gaem eucrm und lorgfalkig znſamme. 
geltelle Awehl aIler Sofferten und Meuheiten 

SEAg, ů‚ 
aSAEEE. Se-. in 3 AK*R*. —— 

EExe ärn i.B-Gyfesdee-sExSE, 
IrEE5GiE ½ S Ak & Eei Eei 
Dæeg. drr S Mammer: lageir     

        

        

   
    

  

    

  

2 — 2 — 8 — Unbedsngt zrerlaſſige Gũte und 
Preise derMTer 7.—. 4—. 4—. 4— — — — 

v.—— es Eee, . — es Posss — Gröte Preiswürdigkeit 

Frühjahrsneuheiten in 
Wollmousselines und Voiles 

Gusttar liom Node- Album sSie dagebörit 
Seimifimmier am Lager vorrälig * 

Aurfteuer- und Modeheuns 8865 

Potrykus & Fuch 

  

    
    
     

      
        

    

Voranzeigel 
b morgen (Meulahth, nacn. 3 Uhr f 
Zu Beginn des neuen Jahres bringen wir in 

Uraufführung für Danzig 
das neueste. diose und 
erhabene Filmwerk mit 

HENNV PORTEN 
der bisher unerreichten und 15912 
beliebtéesten Künstlerin: 

pratertraum 
(Geschwister Oss0) 

Die Erlebnisse zweier Wiener Nãhmädchen 
Ein Volksstuck aus dem guten, alten Wien 
in 7 Akten Mitwirkende: Clake Lutte. 

E Iohannes Rlemann. Cari die Uagt, Angeie Ferreri, 
Ossip Nunitsch. Frreurich Kühne 
Regie: Peter Paul Felner 

Originalaufnshmen v. d. vielbesprockenen. 
weltbekannt. Wiener Prater, wie sie bisher 
noch in keinem Fum gezeigt worden sind 
Original Wiener zinsik, deren Melodien 
bisher jedes Menschenherz exfrenten! 

Oer EIm ist das größſte Ereignts der Saisun! 
Vver Fum ist der sensabonellste Erinig d. Jahres! 

Alle Fsch- u Tagespressen tinLoh! 

Lbemer Des grose Seiprogramm: 

eie Leva EF Shrennt üie Lank 
Komödie in zwei Aklen und 

Seft auf dem Postamt 
Groteske in zwei Akten 

Versaumen Sienöcht. Cleses PrrHDmzusehenl . 

Elektriſche Vahn. 
Fahrplan in der Neufahrsnacht nach 11 Uhr. 

1. Linie Lanafuhr— Danzig: 
ab Danzig 1115, 1185 nfw. alle 15 Min. bis 189 
ab Landqfuhr 105, 11%0 niw. alle 15 Min. bis 10 

2. Linie Danzig — Oliva: 
ab Danzig 120, 188, 120 
ab Olipa 125, (1% und 210 nut bis Langfuhr) 

3. Linie Brößen—Danzig⸗ 
ab Bröſen 123 
ab Donzig 100. 

     

        
    
      

      
        
      

        

        

    
    

      

    
      
        

  

  

Der Enie Hiiel O 

   

  

—— 
Lrr Erei maisien E 

ESSSSSLCGnK- C. 
———————— 

          
     

  

   
  

Es wird dopvetter Fabrpreis erhoben. 
15911 Die Direntix 
  

Zentral⸗Bibliothek   des Allgem. Gewerkſchaftsbundes 
Karpfenßeigen 25 pt. 

3000 Bücher aus allen Gebieten des Biſſens 
ftehen den frerirrganifferten Gewerkichaftlern 

EO Sur Berfügeng. 
Eiuſchreidegedähr 50 F) 

Die Sibnothek R gesßner Dienstag . Freiins 
von 5 bis 7 Uhr abends   
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